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Die  „Zeitschrift  für  Kolonialsprachea"  erscheint  in  Jahresbänden 
von  ca.  20  Bogen  Umfang.  Vierteljährlich  wird  ein  Heft  von  ca.  5 
Bogen  ausgegeben.  Preis  des  Bandes  12  Mark,  des  einzelnen  Heftes 
4  Mark. 

Das  Honorar  beträgt  für  den  Druckbogen  50  Mark.  Von  jeder 
Abhandlung  werden  deio  Verfasser  30  Separata  gratis  geliefert.  Weitere 
Separata  gelangen  mit  30  Pfg.  füi-  jedes  Exemplar  und  jeden  an- 
gefangenen oder  vollständigen  Druckbogen  zur  Berechnung. 

Alle  die  Redaktion  betreffenden  Zuschriften  sind  zu  richten  an 
Professor  Carl  Meinhof,  Hamburg  36,  Edmund  Siemers  Allee,  Seminar 
für  Kolonialsprachen. 

Alle  rein  geschäftlichen  Zuschriften  und  Rezensionsexemplare 
sind  zu  senden  an  den  Verlag  Dietrich  Reimer  (Ernst  Vohsen), 
Berlin  SW.  48,  Wilhelmstraße  29. 


Die  Verantwortung  für  die   einzelnen  Artikel  tragen  ausschließ- 
lich die  Autoren. 


Herero- Sprich  Wörter. 


Von  J.  Irle. 


Zur  Einführung. 

Der  Verfasser  dieser  Sammlung  war  über  33  Jahre  im  Herero- 
land  als  Missionar  tätig.  Er  bietet  uns  den  von  ihm  und  anderen 
älteren  Missionaren  gefundenen  Text.  Diesem  hat  er  eine  möglichst 
wortgetreue  Übersetzung  mit  einigen  Erklärungen  seltner  Worte  und 
Wortformen  beigefugt.  Dann  gibt  er  unter  dem  Stichwort  Meinung 
eine  Umschreibung  des  Sprichworts,  wie  sie  ihm  von  den  Herero  ge- 
geben ist,  und  erleichtert  den  Gebrauch  des  Sprichworts,  indem  er 
eine  entsprechende  deutsche,  häufig  eine  biblische  Redewendung 
unter  dem  Stichwort  Sinn  anführt.  Er  hält  sich  aber  nicht  streng 
an  dies  Schema  und  zitiert  auch  die  biblischen  Worte  nicht  immer 
genau  nach  der  deutschen  Bibel. 

Die  Sprichwörter  knüpfen  an  sehr  verschiedene  Personen  und 
Sachen  an. 

Gott  kommt  vor  in:  88. 

Die  meisten  nehmen  typische  Handlungen  der  Menschea 
zum  Ausgangspunkt. 

In  der  ersten  Person:  25,  28. 

In  der  zweiten  Person:  1,  21,  24,  47,  53,  62,  87,  89,  91, 
101,  106,  vgl.  ferner  folgende  Aufforderungen:  3,  18,  20,  68,  75. 

In  der  dritten  Person :  5,  6,  10—12,  (13),  14,  16,  17,  19,  22, 
23,  27,  29—34,  36,  37,  39—44,  48—52,  54—56,  58,  59,  66,  69,  74, 
76,   78,  81,   (82),  83,  86,  90,  92,  93,  96—100,  102—105,  107—112. 

Aus  dem  Tierleben  sind  entnommen:  2,  4,  8,  13,26,45,46, 
57,  61—65,  67,  72,  77,  85,  94. 

Aus  der  Natur:  22,  23,  35,  60,  104. 

Von  andern  Sachen  handeln:  5,  15,  71,  96,  105. 

Abstrakten  Inhalts  sind-  3,  (7),  12,  (17),  33,  37,  38,  51, 
73,  (74),  76,  77,  79,  80,  (95),  (98). 

6,  61,  70,  84,  86  bilden  nicht  einen  Satz,  sondern  einen  Begriff. 
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Für  die  alphabetische  Ordnung  der  kleinen  Sammlung  und  für 
die  vorstehende  Ordnung  nach  dem  Sinn  der  Sprichwörter  habe  ich 
Herrn  Martin   Heepe  zu  danken.  Meinhof. 

1.  Au  he  tji  i,  moo  tji  munu.  Wenn  du  es  auch  noch  nicht  weißt 
(kennst),  du  wirst  es  noch  gewahr  werden  (finden,  sehen). 

Meinung:  Was  du  als  Jüngling  noch  nicht  kennst,  die  Bürde 
des  Lebens,  als  Mann  wirst  du  sie  kennen  lernen. 

2.  Aze  hi  noükue,  ze  nouraranganda.  Haben  sie  ')  keine  Verwandten 
in  der  Nähe,  so  haben  sie  doch  Freunde,  welche  sie  zurück- 
bringen. 

Sinn :  Ein  naher  Nachbar  ist  besser  als  ein  ferner  Bruder 
(Verwandter).     Prov.   27,   10. 

3.  Ehorero  ri  ja  kekuao  oder:  otjihorera  tji  ja  kotjikuao.  Ein  Beispiel 
kommt  zum  andern.  Ein  Glück  hat  anderes  Glück  im  Gefolge.  — 
ouhumandu  u  ja  'noukuao.    FAae  Verzagtheit  macht  andere  verzagt. 

Sinn:  Das  gute  wie  schlechte  Beispiel  findet  Nachahmer, 
wie  der  Hirte,  so  die  Herde. 

4.  Ehi  ra  ura  ovikombo,  ovakazendu  va  ura  ovarumendu.  Die  Erde 
besiegt  den  Besen,  die  Frauen  besiegen  die  Männer! 

Meinung:  Wie  der  Staub  den  Besen  besiegt,  d.  h.  überall 
noch  Schmutz  liegen  bleibt,  so  ist's  im  Hause,  wo  die  Frauen 
die  Männer  beherrschen. 

Sinn :  Laß  deinem  Weibe  nicht  Gewalt  über  dich,  daß  sie 
nicht  dein  Herr  werde.  Sir.  9,  2.  Es  ist  besser  wohnen  in 
einem  Winkel  auf  dem  Dach,  denn  bei  einem  Besen  von  Weibe. 
Prov.  21,  9. 

5.  Ehiha  riparura  ombandje.  Die  Schlachtstelle  ernährt  den 
Schakal.  —  ehiha  ist  der  Ort,  wo  sie  das  Vieh  schlachten  und 
zwar  zahlreich.  Der  Nebenbegriff  ist  deshalb  auch  „Überfluß 
haben".  Es  fällt,  weil  reichlich  geschlachtet  wird,  auch  für  den 
Armen  etwas  ab. 

Der  arme  Herero  vergleicht  sich  hier  mit  einem  Schakal. 

6.  Ekuata  'ndei'e!^)  nennen  sie  einen  otjihungdtne  „armer,  ver- 
lassener Mensch". 

Sinn:  Den  Armen  macht  die  Armut  blöde,  verlassen. 

7.  Epango  kari  karere  kotjikoro  tjondundu.  Der  erste  Standpunkt 
bleibt  (verharrt)  nicht  am  Gipfel  des  Berges. 


')  Die  Ochsen,  die  verloren  sind. 

')  endire  von:  andere  manga,  Rad.:  here,  omuheere,  kahl,  ganz  arm. 
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MeinuDg:  Die  epango  (v.  panga),  die  Zauberei,  Zauberkunst 
bleibt  nicht  am  Standpunkt  der  Zauberer,  am  Borgesgipfel 
stehen,    d.  h.    sie  übersteigt    die  Kunst    aller,    sie   frißt  um   sich. 

Sinn:  Diese  foststehende  Zaubergesellschaft  ist  eine  Art,  die 
ihre  Augen  hoch  trägt. 

8.  /')  ria    vana   umiw,!     Der    Löwe    frißt    alle  =  orana    utnne,    die 
von  einer  Mutter  kommen,    d.  h.  macht  keinen  Unterschied.  — 

Sinn:  Gnädig  sein  gleicht  einem  Kinde,  das  man  warnt  da- 
hin zu  gehen,  wo  seine  Eltern  nicht  hingingen. 

Die  Getauften  deuteten  dies  Sprichwort  auf  die  Gnade,  die 
keinen  Unterschied  macht,  sich  aller  annimmt. 

9.  Ita  (vera),  ö  jovara!    „Antworte,  sei  nicht  unverständig". 

Sinn :  Wem  das  Glück  hold  ist,  der  greife  zu ! 
10.  Je  omha  pomuini,  pumbara  je  punda.  —  Je  =  die  Schmähworte, 
sie  verweilen  bei  dem  Eigentümer  fdem  Schmähenden),  aber 
bei  dem  König  steigen  sie  herab  (werden  gehört).  Der 
Schmähende  hört  endlich,  daß  seine  Schmähworte  am  rechten 
Ort  gehört,  angelangt  sind. 

Sinn:    Ein  Narr   breitet  Torheit   aus,    aber   der   seinen  Mund 
hütet,  bewahrt  sein  Leben. 
1 1  i    Kakorua  2)   kerikore  ! 

Meinung:  Einer,  der  sich  selbst  rühmt,  es  allen  andern  zuvor 
tun  zu  können. 

Sinn :  Eigenlob  stinkt. 

12.  Kakuikui    kotjari    kombanda,    komakutja    kein.      Auf  dem    Busen 
Mitleid,  aber  unterm  Busen  Dornen. 

Meinung:  Äußerlich  zeigt  man  Mitleid,  innerlich  ergeben  sich 
statt  Hilfe  Dornen. 

Sinn :  Der  Beste  unter  ihnen  ist  wie  ein  Dorn  und  der  Red- 
lichste wie  eine  Hecke.     Mich.  7,  4. 

13.  Ka  oitibua  ondorua  koitdjou.     Er  ist  kein  Hund,    der  von  einem 
Elefanten  geholt  (torua)  oder  geprüft  (rorua)  wird. 

Sinn:  Ein  Kind,  das  von  einem  andern  immer  geschlagen 
wird,  dessen  Mutter  sagt  zu  dem  Schlagenden:  „Was,  machst 
du  mein  Kind  scheu  ?  (Immiaa).  Es  ist  kein  Hund,  welcher  es 
mit  dem  Elefanten  zu  tun  hat". 

Sinn :  Ist  das  Kind  denn  ein  Hund,  daß  du  es  behandelst 
wie  ein  Elefant  einen  Hund? 


')  ongeama  Löwe. 

')  Eigenname  von  koro,  korua  „yon  sich  selbst  erzählen". 
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14.  Kari  tokere  pojoje.  Die  Sonne,  der  Tag  (ejuva)  geht  bei  dir 
nicht  unter. 

Nanga  u  rurupara,  u  rui-uparere  pojoje.  Ob  du  schon  geizig 
bist,  du  geizest  für  dich.     Zu  einem  Geizhals  gesagt. 

Sinn  und  Meinung:  Der  Geizige  denkt,  es  wird  immer  Tag 
bei  ihm  sein.  Aber,  es  ist  noch  nicht  aller  Tage  Abend,  „es 
kann  vor  Nacht  leicht  anders  werden". 

15.  Katji  riua  oruuiju.  ')     Es  wird  nicht  heiß  gegessen. 

Meinung:  Es  kommt  doch  endlich  an  den  Tag.  Charakteristik 
eines  Verleumders. 

Sinn :  Kein  Fädchen  ist  so  fein  gesponnen,  es  kommt  doch 
endlich  an  die  Sonne. 

16.  Kavi  jendua  ohambo  je.  Die  Leute  sollten  nicht  ihres  Viehpostens 
halber  gehen,  der  Krieg  ovita,  kavi  endua  wird  nicht  auf  dem 
Viehposten  ausgefochton. 

Meinung:  Jeder  Herero,  der  des  Kriegs  halber  geht,  geht 
zuerst  nach  seinem  Viehposten,  um  sich  satt  zu  essen  an  einem 
geschlachteten  Stück  Vieh,  denn  im  Krieg  gibt  es  kein  Fleisch. 
Er  sollte  aber  nüchtern  und  besonnen  gehen,  um  zu  wissen,  wie 
es  im  Krieg  aussieht. 

Sinn:  Einer  hilft  dem  andern,  so  kommen  sie  beide  mit 
dem  Leben  davon.  Derjenige,  der  keinen  Helfer  hat,  wird  ge- 
tötet. Zu  jeder  Zeit  liebt  der  Freund,  aber  als  Bruder  wird  er 
von  der  Not  geboren. 

Vgl.  das  arabische  Sprichwort:  „Den  Freund  lernt  man  erst 
dann  kennen,  wenn  man  in  Not  ist". 

Dies  ist  auch  der  Sinn  des  obigen  Wortes:  „Der  Krieg 
wird  nicht  auf  dem  Viehposten  ausgefochten".  Die  Freund- 
schaft zeigt  sich  im  Krieg,  nicht  auf  dem  Viehposten. 

17.  Kongotue  ku  ria,  nu  kae  ku  raere!  Hinten  (ketambo)  ißt  man, 
aber  die  Worte,  die  da  gesprochen  werden,    sagen  dir  es  nicht. 

So  sagen  sie  von  einem  Verleumder,  der  hinter  dem  Rücken 
seines  Freundes,  der  ihn  speist,  Böses  spricht. 

Sinn:  Ein  Dieb  ist  ein  schändliches  Ding,  aber  ein  Ver- 
leumder ist  viel  schändlicher.     Sir.   5,   17. 

18.  Kora  okoje,  kovandu  ke  rueza.  Erziehe  dein  Kind  (okanatje) 
selbst,  es  ist  zweifelhaft,  ob  es  bei  andern  Leuten  sich  erziehen 
läßt. 


')  otjiuuiju  heißt  heiße  Asche. 
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Sinn :  Wer  sein  Kind  in  Zucht  hält,  der  wird  sich  sein 
freuen.  Sirach  30,  2.  Wer  sein  Kind  Heb  hat,  der  hält  es  stets 
unter  der  Rute.  Sir.  30,  3. 
19.  Kozongama  zomukuate  nde  ha  tjiiia  ouvi  uomuatje  uazo.  Zu  den 
innerliehen  (Licbes-)Schmerzen  einer  Gebärerin,  welche  (nde) 
das  Böse  ihrer  Kinder  nicht  kennt. 

Eine  Frau,  die  ein  böses  Kind  hat,  das  andern  Kindern 
böses  tut  und  deshalb  geschlagen  wird,  weiß  selbst  nicht,  daß 
ihr  Kind  böse  ist,  weil  sie  es  liebt;  sie  hört  es  nur  von 
andern,  glaubt  es  aber  nicht. 

Sinn :  Die  Liebe  macht  blind ! 
"20.    Kita  riri  onjoko,  Hva  ho!    Da  weint  deine  Mutter,    höre,  merke 
auf  ihr  Weinen. 

Siehe,  da  waren  Tränen  derer,  die  Unrecht  litten.    Eccles.  4,  1. 
Ein  törichter  Sohn  ist  seiner  Mutter  Grämen.     Prov.  10,   1. 
"21.   Ma  posa,  moo  im!    Er  zankt,  du  wirst  fechten. 

Meinung:   Gezänko  führen  zum   Streit  (Handgemenge). 

Sinn :  Wie  Kohlen  zur  Glut  und  Holz  zum  Feuer,  so  ist  ein 
Zänkischer  um  Streit  zu  entHammen.     Prov.  26,  21. 

22.  Mbe  ha  munasarm,  ouo  omuti  nomuti,  omundu  nomundu  ve  muna- 
sana.  Die  nicht  einander  finden,  sind  die  Bäume,  die  Menschen 
finden  einander. 

Meinung :  Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gerne. 

Bemerkung:  Der  Herero  vergleicht  sich  mit  seinesgleichen 
und  sagt:  wir  sind  doch  keine  Bäume,  die  einander  nicht  finden, 
die  wachsen,  als  ob  keiner  den  andern  etwas  anginge.     Vgl.  23. 

23.  Mbe  ha  munasana  outiti,  nomuti!  =  Welche  nicht  einander  sehen 
Kleinheit  mit  einem  Baume. 

Meinung:  Einer,  der  dem  andern  Leid  angetan  hat,  geht 
anders  wohin.  Der,  welchem  Leid  angetan  ist,  ruft  dem  Übel- 
täter nach,  wir  sind  Menschen,  welche  arbeiten,  wir  begegnen 
uns  einmal  wieder,  wir  sind  nicht  Bäume,  welche  nicht  gehen, 
sich  einander  nicht  sehen.  — 

Sinn :  Jeder  ist  wie  ein  Baum,  der  da  steht,  wo  er  ge- 
wachsen ist.  —  Art  läßt  nicht  von  Art.  —  Vgl.  22. 

24.  Mbura  ombua  joje,  kdmbura  jomukuenu. 

Der  Sinn  ist:  Dieses  Jahr  hast  du  ein  gutes  Jahr  und  dein 
Nächster  hat  nichts,  aber  wenn  der  dann  mal  ein  gutes  Jalu" 
hat  und  du  in  Not  bist,  wie  dein  Nächster  es  war,  sagst  du, 
es  ist  ein  böses  Jahr. 
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Also :  Wer  in  den  guten  Jahren  nicht  sammelt,  muß  in  den 
schlechten  Jahren  darben,  s.  47. 

25.  Me  nu  omuize  kokoara.  Ich  trinke  den  Mond  an  der  hinteren 
Innenseite  des  Hauses. 

Meinung:  Ich  suche  vergebens  nach  Speise,  mein  Suchen 
ist  gleich  dem  des  Mondlichtes,  trügerisch ! 

26.  MomaiJii  mu  z'otjinde  '),  motjinde  mu  z'omaihi.  Aus  der  Süßmilch 
d.  h.  milchgebenden  Kuh  kommt  (mu  za)  eine  ohne  Milch, 
aus  einer  ohne  Milch  kommt  eine  mit  Milch. 

Meinung:  Selbstvergleich  mit  einer  Kuh.  —  Entschuldigung. 
Es  schlägt  auch  einer  einmal  aus  der  Art.  Die  Natur  macht 
auch  einmal  eine  Ausnahme. 

27.  Motjinjo  tjomunene  mu  za  omuinjo  mbua  ora,  ka  mu  zu  eraka 
nda  ora.  Aus  dem  Munde  eines  Alten  kommt  vorweslicher 
Atem,  Geruch,  aber  nicht  verwesliches  Wort,  keine  faule  Rede. 

Meinung:  Den  Alten  soll  man  ehren,  auch  wenn  er  unan- 
sehnlich ist. 

Sinn:    Verachte  die  Alten  nicht,  auch  du  kannst  alt  werden. 

28.  Muete  oveni  matu  sora,  ozondovi  zouje  matu  tjiua.  Bei  uns  selbst 
können  wir  es,  wir  sind  erwachsen.  Die  Löcher  in  den 
(Kleidern)   der  Welt,  wir  kennen  sie. 

Meinung:  Ungehorsame  Kinder  gleichen  der  Welt  mit  löche- 
rigen Kleidern  (=  Tugenden). 

Sinn :  Keiner  ist  unfehlbar,  auch  wir  Alten  nicht. 

29.  Munangüra,  ue  ku  nanena  mongüra.  Der  die  Abenddämmerung  liebt, 
wird  geneckt  (aufgezogen  werden)  in  der  Abenddämmerung. 
Munangüra  (Name)  ist  ein  Mensch,  der,  wie  sie  so  gerne  tun, 
ein  Plauderstündchen  mit  andern  hält. 

Die  Meinung  ist:  Der,  mit  welchem  du  dich  in  der  Abend- 
stunde unterhältst,  breitet  nachher  Lügen  über  dich  aus,  er 
bringt  deinen  guten  Namen  um  bei  einer  andern  Abendstunde, 
wo  er  sich  über  dich  lustig  macht. 

ongüra  mai  kurua-kurasana  Plauderstunden  soll  man   meiden. 

Sinn:  Wenn  du  in  Gesellschaft  bist  mit  andern,  so  achte  auf 
die,  welche  du  vor  dir  hast,  mit  wem  du  dich  unterhältst. 

30.  Ngondi"^)  peua,  u  huhdne!  ondura  potjihaha  tjongondi  ja  ire  po 
nai  zu  pol  Armer,  ob  man  dir  auch  gibt  —  man  gibt  dir,  da- 
mit du  den  Geber  verwünschst  (huhana) ;  ein  Stück  B^ett  auf  der 


')  ongombe  otjinde  eine  Kuh,  die  keine  Milch  hat  nach  dem  Kalben. 
')  ein  Schirüpfname :  Unflat. 
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Schüssel  oiues  ouriönd!   (=  ondi),   eines  schmutzigen,  schlechten 
Annen,  kommt  doch  davon  weg,  es  hat  keinen  Segen. 

Sinn :  Wer  undankbar  ist  gegen  Menschen,  ist's  auch  gegen  Gott. 

31.  Ngue  ku  rire  kongotue,  mu  rira  koiigotue,  ngne  ku  rire  kekoro, 
mu  rira  kekoro.  Wer  dir  von  hinten  kommt,  dem  komme  auch 
du  von  hinten,  wer  dir  von  vorne  kommt,  dem  komme  von  vorne. 

Sinn :  Wie  du  mir,  so  ich  dir,  Auge  um  Auge,  Zahn  um  Zahn. 

32.  JVgu  kambura  enga  meso.    Er  ist  im  Bogriff,  den  Speer  zu  werfen. 

Meinung:  Einer,  der  sich  in  Eile  mit  dem  Speer  verwundet 
hat,  faßt  ihn  nachher  bei  dem  Schaft.  Ein  Mensch,  der  in  Not 
ist,  gleicht  dem,  der  den  Speer  am  Schaft  faßt. 

Sinn :   Er  fiihrt  aus,  was  er  will,  wozu  er  sich  entschlossen  hat. 

.    Ein  Geduldiger  in  Not  ist  besser  denn  ein  Starker,  der  seines 

Mutes  Herr  ist,  besser  denn  der  Städte  gewinnt.     Prov.  16,  32. 

33.  Ngu  n'azo,  u  nazo.  Wer  sie  hat,  nämlich  die  ozongama  (Zunei- 
gung), der  hat  sie. 

Meinung:  Eltern,  deren  Kind  von  andern  verachtet  wird, 
sagen  obiges. 

Sinn:  Was  man  nicht  kennt,  liebt  man  nicht;  —  was  man 
nicht  weiß,  macht  einem  nicht  heiß.  — 

Du  iindest  nichts  Gutes  an  meinem  Kinde,  weil  du  es  nicht 
kennst,  ich  sehe  es  mit  andern  Augen  an. 

34.  Nokokure  kun'ovoje. 

Meinung:    Auch    in    der   Ferne   findest    du    einen    Menschen 
deines  Stammes.     Ihr  kennt  euch  einander  uud  er  gibt  dir  Speise. 
Auch  in  der  Ferne  sind  die  Deinen,  an  die  du  denken  sollst. 
Sinn:   „Wenn  ich  unterliege,  so  hilft  er  mir". 

35.  Nokondundu,  ku  z'eue.     Vom  Berge  kommt  ein  Stein, 

d.  h.  Vom  Berge  löst  sich  je  und  je  ein  Stein,  der  herabrollt 
und  sich  seinen  Wog  bahnt. 

Sinn :  Große  Leute  fehlen  auch,  Hochmut  kommt  vor  dem  Fall. 

36.  ]S/'o7nu)ia  iiomnkucnii  u  parura. 

Meinung:  Ein  jeder,  auch  wenn  er  nicht  deines  Stammes  ist, 
er  hilft  dir  mit  einer  Kleinigkeit,  die  du  bedarfst;  sei  ihm  dank- 
bar dafür. 

Sinn:  Verachte  nicht  das  fremde  Kind,  das  deines  Freundes, 
du  wirst  seiner  Hilfe  bedürfen.  —  Wer  das  Kleine  nicht  ehrt, 
ist  des  Großen  nicht  wert. 

37.  Ohimbihimbi  ja  kanguatüra^).  Augendienereides,  der  wohnen  ging. 


')  Kanguatura  ist  als  Name  des  Kuechts  gebildet. 


8  Zeitschrift  für  Kolonialspracben,  Band  IV. 

Von  einem  neuen  Knecht  (Magd)  gesagt,  der  sich  durch  Augen- 
dienerei  bei  seiner  Herrschaft  gefällig  macht.    . 

Sinn:  Ein  Narr  wirft  seine  Augen  hin  und  her.     Prov.  17,  24. 

38.  Ohoni  mai  jama  ovina.  Scham  hilft  zu  Gutem,  bewahrt  vor 
Bösem. ') 

39.  Ohumbuhümbu  kai  uru  omuini.  Die  Mühsale,  Widerwärtigkeiten 
ermüden  den  Eigentümer,  des  die  Arbeit  ist,  nicht. 

Große,  schwere  Arbeit  ermüdet  den  nicht,  der  den  Willen 
hat,  sie  zu  Ende  zu  führen  (zu  bringen). 

Ohne  Ermüden  erreicht  man  das  Ziel.  —  Fleißige  Hand  wird 
herrschen.  — 

Wo    ein  Wille    ist,    ist    auch    ein  Weg.     Wer  wiU,    der  kann. 

40.  Ohuta  ku  ku  vaza,  a  ue  kuta.  Der  Tod  erreicht  dich,  während  (a) 
du  satt  bist. 

Meinung:  Einer  lebt  im  Übertiuß  und  sagt,  ich  bin  satt,  habe 
genug,  —  erreicht  ihn  nun  ein  oljipo  (der  Tod),  so  weiß  er  in 
seiner  Sattheit  nicht,  woher  der  Tod  kommt.  Der  Tod  erreicht 
dich,  während  (a)  du  satt  bist. 

Sinn:  Gedenke,  daß  der  Tod  nicht  säumt.  Sir.  14,  12. 
Manchem  gefällt  sein  Weg  (Leben)  wohl,  aber  sein  Letztes  reicht 
zum  Tode.     Prov.  16,  25. 

41.  Vkutjinda  omtoa  meke,  a  ka  nuine  momuzire.  Wasser  in  der 
Hand  tragen  und  es    irgendwo  im  Schatten  trinken. 

Meinung :  Einer,  der  weiß,  daß  er  nichts  vermag  und  es  doch 
versucht  zu  tun,  ist  gleich  einem  durstigen  Menschen,  der,  statt 
gleich  seinen  Durst  zu  stillen,  Wasser  in  der  Hand  trägt,  um 
es  im  Schatten,  am  kühlen  Ort  zu  trinken.  —  Torheit  läßt  nicht 
von    dem  Dummen.     Die  Toren    sterben    in    ihrem  Unverstand. 

42.  Omake  kae  kara  pehuri  are  ?  ngunda  e  ri  okanona.  ilie  u  ka 
Jiindira  tji  ka  zorere.  Sind  die  Hände  denn  auch  im  Bauche? 
Während  es  noch  ein  kleines  Dingelchen  ist,  nämlich  das  Kind- 
chen.    Sein  Vater  schickt  für  es,  wenn  es  schwarz  geworden  ist. 

d.  h.  Ein  kleines  Kindchen  wird  im  Leibe  der  Mutter  nicht  von 
der  Mutter  ernährt  =  gesäugt  (so  lange  es  ungeboren  ist).  Ist's 
geboren    (schwarz    geworden),    so    sorgt  sein  Vater  für  dasselbe. 

Sinn:    Sorge    nicht   vor   der  Zeit.     Kommt  Zeit,  kommt  Rat. 

43.  Omake  omengi  nge  zund'  ovikuria,  nge  ha  ziind'  oviungura.  Vieler 
Hände  zehren  die  Speisen  auf,  aber  nicht  die  Arbeiten. 


')  Dieses  Wort,   wie    einige   andere,   ist    wohl   eher    eine  Sentenz.     Die  Leute 
nennen  sie  aber  auch  omiano  Sprichwörter. 
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Meinunfi:  Einer,  der  viele  Kinder  (omah')  hat,  braucht  wohl 
viel  Speise,  aber  weil  es  ihrer  viele  sind,  geht  die  Arbeit  doch 
voran. 

Der  Sinn  ist  Kindersegen. 

44.  Omhika  i  pahua  mohunqa.  Einen  verdrehten  Menschen  (Querkopf) 
sucht  man  in  dem   Gegenüber.   — 

Meinung:  Alles,  was  man  in  der  Öffentlichkeit  tut  (geschieht), 
fürchtet  man  (wird  gefürchtet),  man  umgeht  die  Sache,  besonders 
wenn  sie  böse  ist,  geht  nicht  gerade  drauf  los.  Keiner 
sagt's  dem  andern  frei  aus,  weil  er  die  Augen  des  andern 
furchtet. 

Sinn :  Stacheln  und  Stricke  sind  auf  dem  Weg  des  Verkehrten. 
Prov.  -22,  5. 

45.  Omhua  i  enda  ku  ja  rire  otjiheho  tjetupa.  Der  Hund  geht  dahin, 
wo  er  ein  Abschabsei  (Abfall  des  Knochens)  gefressen  hat. 

Meinung:  Wo  es  auch  nur  ein  weniges  gibt,  da  kehrt  man 
immer  wieder  ein. 

Bemerkung :  Der  Horero  vergleicht  sich  gerne  mit  einem 
hungrigen  Hunde,  der  zufrieden  ist,  wenn  er  immer  ein  Bröck- 
chen  erhält.  Die  Hündlein  essen  von  den  Brosamen  etc. 
Matth.   15,  27. 

46.  Ornbua  imue  kai  tie  ondjamha,  nomunue  nmue  kau  toora  ona. 
Ein  Hund  erlegt  keinen  Elefanten,  ein  Finger  nimmt  keinen 
Floh  auf. 

Meinung :  Einer  allein  richtet  nichts  aus. 
Sinn :  Vereinte  Kraft  macht  stark. 

47.  Ombura  'mbua  joje,  ombura  ombi  joinnkueriu.  Das  gute  Jahr 
gehört  dir,  das  schlechte  deinem  Nächsten. 

Meinung:  Dein  gutes  Jahr  kann  für  deinen  Nächsten  ein 
schlechtes  Jahr  sein,  d.  h.  was  dir  frommt,  frommt  nicht  deinem 
Nächsten.  Charakteristik  zweier  Menschen:  Jeder  hat  eine  Frau, 
aber  beider  Frauen  sind  nicht  gleich,     s.  24. 

48.  Omoud,  ke  nozondunge!  Der  Hineingefallene  (Belogene)  hat 
keinen  Verstand,  merkt  nicht,  daß  er  belogen  worden  ist,  und 
glaubt  deshalb  alles,  bis  er  in  Not  kommt  und  seine  Dummheit 
einsieht. 

Sinn:  Dem  Toren  ist  Torheit  Freude. 

49.  Omuari  ka  karerua,  e  hi  nomboena.  Eine  angesehene  Frau  wird 
nicht  bedient,  wenn  sie  nicht  etwas  heiße  Suppe  (Fleischbrühe) 
hat,  d.  h.  geschlachtet  hat  (s.  puenä). 
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Sinn :  Eine  angesehene  Frau ')  wird  nicht  geehrt,  wenn  sie 
nicht  auch  zu  geben  hat. 

50.  Ornuari  u  riheka  norukurie,  oserekaze  i  rihekua  ai  hia  ria.  Die 
angesehene  Frau  bittet  (um  Hilfe)  (um,  bei)  mit  einem  Stück 
Brennholz;  die  vornehme  Frau  wird  gebeten  (um  etwas),  ob- 
wohl sie  selber  noch  nicht  gegessen  hat. 

Meinung:  Eine  ornuari ')  ist  doch  oft  arm  wie  ein  Stück 
Brennholz.  Eine  vornehme  Frau  (oserekaze)  gibt,  wenn  man  sie 
bittet;  auch  wenn  sie  selbst  noch  nicht  gegessen  hat,  gibt  sie 
dem  Bittenden  Speise,  die  erstere  vermag  das  nicht. 

Sinn:  Eine  tüchtige  Frau,  wer  mag  sie   finden? 

Nr.  49.  50:  Charakterisierung  der  beiden  Frauen.  Es  ist 
sinnig,   wie    die  Herero    den  Charakter    ihrer  Frauen  darstellen. 

51.  Omuhahu  u  nozondondoze.  Der  Narr  ist  mit  Verrat  (verrät  sich 
selber). 

Meinung.  -Der  Narr,  wenn  er  schwiege,  würde  für  weise 
gerechnet. 

52.  Omuenda  u  jmrura  omuini  uonganda.  Der  Reisende  ernährt  den 
Besitzer  der  Werft. 

Meinung:    Ein    Reisender,    der    von    dem    Eigentümer    einer 
Werft  gut  beherbergt  wird,  ist  ein  Segen  für  denselben. 
Sinn:  „Wer  andere  labt,  wird  auch  gelabt".     Prov.  11,25. 

53.  Omumenga  ua  za  pove.     Der  Anfänger  des  Streits  kam  von  dir. 

Meinung:  Du  hast  die  Hauptschuld,     s.   104. 

54.  Omundu  k'e  rü,  tje  nuka.  Der  Mensch,  obgleich  er  stinkt,  er 
kennt  sich  selbst  nicht.  Es  bedarf  anderer,  die  ihn  beurteilen 
(beriechen),  ob  er  gut  oder  schlecht  riecht,  guter  oder  böser 
Art  ist. 

Sinn:  Einen  Menschen  kennt  man  an  seinem  Wesen  (Wandel). 
Der  Mensch  kennt  sich  selber  nicht. 

55.  Omundu  ma  ende  mombanda.  Der  Mensch  geht  auf  der  Ober- 
fläche.    Charakteristik  eines  Heuchlers. 

Ö6.    Omuovisiua  ke  nozondunge.     Der  Belogene  hat  keinen  Verstand, 

d.  h.  der  Verständige  läßt  sich  nicht  belügen. 

Sinn:  Ein  Unverständiger  glaubt  alles,  aber  dem  Verständigen 

ist    die    Erkenntnis,  —  zwischen  Lüge  und  Wahrheit,   —  leicht. 
57.    Omupunda    'ngombe    ka    kata   na    'mbiiku.     Ein  Räuber  vermehrt 


')  ornuari  =  Ehrentitel   jeder  Frau,   ob  arm  oder  reich,   die  viele  Kinder  ge- 
boren hat,  im  Gegensatz  zu  oserekaze  „vornehme  Frau''. 
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seine  Ochsenherdo  mit  Betrug,  er  stirbt  mit  Scham  ')  d.  h.  arm, 
als  ein  oiijake. 

Meinung:  Wenn  der  Eigentümer  seine  Viehherde  durch  Be- 
trug vermehrt,  stirbt  er  doch  arm. 

Sinn:  Unrecht  Gut  gedeihet  nicht. 

58.  Omuruvandu  ngua  peua,  a  tja:  ä  okuhepa.  Der  Geizige,  welcher 
etwas  erhalten  hat,  sagt:  ich  danke  dir.  Damit  hat  er  seine 
Sache  abgemacht. 

Sinn:  Der  Geizige  segnet  sich  und  lächelt  über  den  Geber. 
Eine  Charakteristik  des  Geizigen. 

59.  Omuruvandu  otf  omuhepundu  okatiti.  Der  Geizige  ist  wie  die 
Witwe,  beide  sind  freudenlos. 

Meinung:  Eine  Frau,  deren  Mann  gestorben  ist,  trägt  Leid, 
sie  kann  in  ihrem  Schmerz  mit  niemand  reden  noch  sich 
freuen.  Sie  weigert  sich  zu  reden  (rurupara)  und  Speise  zu 
sich  zu  nehmen. 

Sinn:  Geiz  ist  eine  Wurzel  alles  Übels.  Der  Geizige  zerstört 
sein  eigen  Haus,  hat  keine  Freude  im  Loben. 

60.  Omuti  kau  rii  otjongo  *)  tjauo.  Der  Baum  kennt  sich  selbst  im 
Walde  nicht. 

Meinung:  Obgleich  viele  Bäume  beisammen  im  Walde  wachsen, 
kennen  sie  einander  doch  nicht. 

Sinn:  Jeder  ist  sich  selbst  der  Nächste,  er  kennt  den  andern 
nicht.  Oder:  Der  Mensch  weiß  nicht,  von  woher  er  ist  = 
kennt  sich  selbst  nicht. 

61.  Omutumha^)  ngdnda!*)  Gesagt  von  jemand,  der  nur  eine  Kuh 
hat,  die  aber  viele  Kälber  zur  Welt  brachte.  Meinung:  Vieles 
kommt  aus  Einem. 

Sinn :  Fruchtbarkeit. 

62.  Ondanambe  jomukuenu  ndji  u  ria  amo  joro,  muhuka  ojoje  ngai 
riue  amo  tupura  omeho  motjiuru.  Die  melkende  Kuh  deines 
Nächsten,  welche  du  lachend  verspeist  (ißt),  morgen  wird  dir 
deine  (sterben)  gegessen,  dann  reißt  du  die  Augen  in  deinem 
Kopf  auf  (vor  Betrübnis). 

Meinung:  Schadenfreude  über  das  Unglück  des  Nächsten. 
Sinn :    Wenn    dein  Freund  Unglück  hat,    so  freue  dich  nicht, 
lache  nicht.     Heute  mir,  morgen  dir. 


')  ombuku  Fell  für  Scbamteile. 

')  otjongo  =  ehua  romiti  Busch,  Wald. 

')  Schwangere. 

')  ongända  Gebärmutter. 
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63.  Ondii  ja  tira  mongombe.     Das  Schaf  stirbt  wegen  eines  Ochsen. 

Der  Sinn  ist:  Einer  stiehlt  und  schlachtet  ein  Schaf,  behält 
das  Fleisch  für  sich  und  bringt  das  Fell  desselben  dem  Eigen- 
tümer.    Ein  Erzdieb ! 

64.  Onduzu,  otjari  ja  ri  najo  nu  (i)  jekua  omanjameno.  Die  Schild- 
kröte hat  Barmherzigkeit,  aber  die  Saugwerkzeuge  sind  ihr  ge- 
nommen (versagt). 

Meinung:  Ich  möchte  wohl  gerne  helfen,  aber  ich  kann  nicht. 

Sinn :  Vergleich  mit  einer  Schildkröte,  die  keine  Saugwerk- 
zeuge hat.  So  ist  der  Arme,  der  die  Not  kennt,  aber  keine 
Mittel  hat,  dem  andern  Armen  zu  helfen,  omanjameno  sind  hier: 
Mittel. 

65.  Ongue  i  tenis'  Sue.  Der  Leopard  weist  hin  auf  den  Stein  (macht 
aufmerksam  auf  den  Stein),  nämlich  auf  seine  Höhle,  in  der 
er  wohnt. 

Meinung:  Jemand,  der  z.  B.  ein  böses  Kind  hat,  auch  wenn 
er  selbst  fromm  ist,  wird  um  seiner  bösen  Kinder  halber  ein 
Leopard  genannt,  der  im  Stein  wohnt,  d.  h.  ein  böses  Kind  hat.  — 

Sinn:  Von  der  Frucht  schließt  man  auf  den  Baum.  Ein  fauler 
Baum  bringt  faule  Früchte. 

66.  Ongunga  kuza  ja  tu,  ka  kuza  ja  tira.  Von  dem  Einzelstchenden, 
familienlosen  Menschen  sagt  man,  er  ist  gestorben,  es  wird  aber 
nicht  gesagt,  daß  er  sich  gefürchtet  habe. 

Meinung :  Auch  ein  Einzelstehender  stirbt  ohne  Furcht,  ja  tu 
ist:   Unglück,  Bedrängnis,  Mühsal  haben. 

Sinn:  Wer  Gott  fürchtet,  der  ist  auch  im  Tode  getrost. 
Prov.  14,  32. 

67.  Ongurunjoka  i  ku  vaza,  au  hi  nokati.  Die  Schlange  erreicht 
dich,  während  du  keinen  Stock  hast. 

Meinung:  Einer  auf  der  Reise  sieht  eine  Schlange  im  Gras 
liegen  und  flieht.  Als  er  der  Gefahr  entronnen  ist,  sagt  er: 
Ich  hätte  sie  getötet,  leider  hatte  ich  keinen  Stock.  —  Deshalb 
sagt  man  :  Die  Schlange  wird  dich  Unbewaffneten  erreichen. 

Sinn:  Gegen  Gefahren  soll  man  immer  gewappnet  sein.  — 
Wer  sich  in  Gefahr  gibt,  verdirbt  darinnen. 

68.  0  njandere!  freue  dich  nicht  über  etwas. 

Deutung:  Einer,  der  viele  Herden  hat,  freut  sich  seines 
Glücks,  weil  er  dann  ein  omnnauvara  ein  Herrscher  ist.  Ein 
Armer  sagt  deshalb  von  ihm :  Du  Mensch  von  großer  Herrschaft 
auf  Erden,    die    einmal    zu    Ende    geht,    freue    dich    nicht    über 
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deinen  Reichtum.  (Botrüglicher  Reichtum.)  Gewöhnlich  folgt 
ehipa!  Dummkopf!  dem  o  vjandere,  freue  dich  nicht  zu  frühe, 
die  Herden  gehen  zu  Ende. 

69.  Onusu  i  nehaamo,  ')  ombdze  i  nejmtüko.  Der  After  hat  seinen 
feston  Sitz,  der  Fuß  hat  Glück  (kehrt  mit  Glück  zurück). 

Sinn:  Wer  nicht  herumgeht  (sucht),  findet  nicht.  — 
Sinn  :  Der  Faule  begehrt  und  kriegt  nichts,  aber  der  Fleißigen 
Seele  wird  reichlich  gesättigt.  — 

70.  Orudze!  Honigseim! 

Sinn :  Ein  Mann,    der  seine  Frau  liebt,  aber  nur  diese  allein, 
dessen  Liebe  ist  orusuvero  oruaze  „honigsüße  Liebe". 
„Wer  sein  Weib  liebet,  der  liebet  sich  selbst". 

71.  Oruinja  riia  lata  mejo!  rua  kende  eraka.  Ein  Härchen  (Splitter- 
chen) ist  in  den  Zahn  hinein  gegangen,  es  macht  der  Zunge 
Besorgnis  (ongurunguse).  *) 

Sinn :  Wenn  du  etwas  auf  dem  Herzen  hast,  d.  h.  dir  in  die 
Zähne  gekommen  ist,  so  freue  dich  nicht  zu  frühe,  sei  nicht 
darauf  bedacht,   irgend  jemand  wehe  zu  tun  mit  deiner  Zunge. 

Wenn  es  dir  gut  geht,  so  laß  deine  Zunge  nicht  nach  Schaden 
trachten.     Vgl.  96. 

72.  Orukdze  ru  tuara  ondh'a  mejuru!  Der  Aasgeier  trägt  (entführt) 
einen  Vogel  gen  Himmel. 

Der  Sinn  ist:  Ein  Mensch,  der  seinen  Ort  verläßt  und 
anders  wohin  geht,  wird  zuletzt  unzufrieden  und  flieht  (geht 
weiter),  er  kann  aber,  wenn  es  ihm  schlecht  geht,  sich  allein 
nicht  wieder  zurückfinden. 

Sinn :  Menschlich  ist  es  unmöglich,  sich  zu  bekehren. 

73.  Otjingundi  tji  enda  ku  matji  jorerua.  Die  Schwachheit  geht  da- 
hin, wo   man  sie  belacht. 

Meinung:  Der  Schwache  vergißt  oft.  daß  er  ein  schwaches 
Ding  ist,  man  lacht  über  ihn. 

Sinn:  Wer  sich  in  Gefahr  begibt,  seine  Kräfte  überschätzt, 
der  verdirbt  darin.  Ein  Narr  lacht  überlaut,  ein  Weiser  lächelt 
nur  wenig.     Sir.  21,  29. 

74.  Otjipurukise  tja  ur'  ombande.    Verwirrung  überwindet  den  Starken. 

Meinung:  Man  darf  nie  vergessen,  wo  man  sich  befindet, 
und  wer  man  ist.     Vergißt  z.  B.  ein  Starker  im  Kriege,    daß 


')  von  haama. 

')  k«nd'  eraka  Tgl.  kendisa,  auch:  „Stimme  des  Gewissens". 
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er  Kraft   hat   zum  Siege,    so   wird   er  feige  und  Hiebt;    zeigt  er 
keine  Furcht,  so  kann  ihn  die  Gefahr  nicht  verwirren. 

Sinn :  Durch  Verwirrung  kann  auch  der  Tapferste  überwunden 
werden. 

75.  Otjitona  tjda  norutu.  Der  Schlag  (Hieb),  hüte  dich  mit  deinem 
Körper. 

Meinung:  Da  du  von  längst  her  geschlagen  bist,  es  heilt  nicht.') 
Sinn :  Alte  Wunden  heilen  nicht. 

76.  Ouhona  u  nomazinga,  omuhona  u  jeruka,  porumue  u  pindika. 
Herrschaft  (Herrentum)  hat  alles  in  Fülle,  ein  Herr  wird  mürrisch, 
zuweilen  auch  zornig. 

Meinung:  Große  Herren  haben  auch  ihre  Nucken. 

77.  Ouje  u  kara  nombikaunde  notjivingilrura  otj'onja  johorongo.  Die 
Welt  ist  krumm  und   verkehrt,    gewunden  wie  ein  Kuddu-Horn. 

Meinung:  Auf  verkehrte,  verdrehte  Menschen  soll  man  sich 
nicht  verlassen. 

Charakteristik  der  Weltmenschen:  Ein  krummes,  ein  ver- 
kehrtes Geschlecht. 

78.  Ounatje  va  uru  ooina.  Die  Kinder  haben  ihre  Mutter  besiegt: 
müde  gemacht. 

Sinn:  Torheit  steckt  dem  Knaben  im  Herzen,  aber  die  Rute 
der  Zucht  wird  sie  ferne  von  ihm  treiben.  —  Man  biegt  das 
Bäumchen,  so  lange  es  klein  ist. 

79.  Oungundi  kau  ktirurume!    Schwäche  ist  nicht  Alter. 

Sinn :  Ein  Schwacher  (schwaches  Kind)  hilft  uns  nicht,  ist's 
aber  erwachsen,  so  hilft  es  uns,  nützt  es  uns.  In  Schwachheit 
—  Stärke. 

80.  Ousiona  u  nomapindi,  ouingona  u  nerömbe.  Armut  ist  mit  Zorn, 
Glück  mit  Übermut  (Buhlerei). 

Meinung:  Armut  macht  zornig,  Glück  macht  übermütig. 
Sinn :  Der  Reichen  Glück  (Gunst)  bringt  sie  um. 
Armut  und  Reichtum  gib  mir  nicht.    Charakteristik  des  Armen 
und  mit  Glück  Begünstigten. 

81.  Ouua  u  nonddpo  (okdpo),  o  ha  vaka,  u  njinjina  (njenjena).  Das 
Gute    selbst  hat  einen  kleinen  Fehler;    stiehl  nicht,    du  prahlst. 

Meinung:   Obgleich  ein  Mensch  fehlerlos  scheint,  hat  er  doch 
einen  kleinen  Fehler,  vielleicht  stiehlt  er!  er  prahlt,  er  sei  fehlerlos. 
Sinn:  Ganz  ohne  Fehler  ist  auch  der  beste  Mensch  nicht. 


')  Tmbo  pu  ua  tonenue  rukuru,  ka  mape  veruka  ist  die  Erklärung. 
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8"2.  Owngi  ce  puka,  nu  knve  karara.  Viele  verirren  sich,  aber  sie 
(:;ehen  nicht  schlafen. 

Die  Meinung  ist:  Wenn  vieler  Verstand  zusammen  kommt, 
so  gehen  (nehmen)  sie  den  richtigen  Weg,  schlagen  sie  (der  Ver- 
stand aller)  den  geraden  Weg  ein,  aber  einer  allein  findet  den 
Wog  nicht  nach  Hause.  Doshalb  sagen  sie :  tia  puka  otja  umue 
or  allein  verirrt  sich  leicht. 

Sinn:  Ein  vorständiger  Mann  bleibt  auf  dem  rechten  Wege. 
J<3.  Ovi.enda  kumui,  nu  kavi  kotoka  kümui.  d.  h.  Vieles  (viele)  gehen 
schweigsam  (in  den  Krieg),  sie  kehren  aber  nicht  alle  schweigsam 
zurück. 

Schweigen  und  Reden  hat  seine  Zeit! 

84.  Ovikorokdti !  ^)    Kora  ovizeze.     Verleumder,  Lügenerzähler. 

Sinn:  Auf  den  Rücken  des  Narren  gehört  eine  Rute.  Oder: 
die  Worte  des  Verleumders  sind  Eutenschläge. 

85.  (hizenge  mavi  hongo  ozonguao  ouzenge.  Die  trägen  Kühe  lehren 
dio  anderen  Trägheit.  Ein  schlechtes  Vorbild  auch  für  die 
Menschen. 

Beispiel  an  einer  Rinderherde.  Unter  jeder  Herde  gibt  es 
einen  Ochsen, *)  der  auf  dem  Weidegang,  wenn  sich  die  Herde 
ausgeruht  hat,  aufsteht  und  weiden  geht,  alle  andern  folgen 
diesem  Beispiel;  so  lange  dieser  Ochse  ruht  (liegt),  liegen  die 
andern  auch. 

86.  Ozombosa  za  'kuruuö.     Streitigkeiten  des  Altars  (okuruuö). 

Die  Meinung  ist:  Streitsachen  unter  Angehörigen  einer  Werft 
(Dorf  eines  okuruuo)  bedürfen  keines  fremden  Schiedsrichters, 
solche  Streitsachen  machen  die  ovokuruuo  unter  sich  aus.  — 

Sinn:  Mische  dich  nicht  in  fremde  Sachen. 

87.  'Panga  roje  epanga  romukuenu.  Dein  Freund ')  ist  auch  deines 
Nächsten  Freund. 

Meinung:  Zwei  Leute  (Freunde)  besprechen  eine  geheime 
Sache  unter  sich.  Der  erste  bittet  den  zweiten,  ja  nichts  weiter 
zu  sagen.  Aber  dieser  hat  noch  einen  Freund,  diesem  teilt  er 
alles  mit,  was  er  von  seinem  ersten  Freund  gehört  hat. 

Sinn:  Ein  allbekanntes  Geheimnis. 


')  ovikoro  Ton  kora  „Erzählende  Dinge",  okati  Kate. 
')  s.  ehore,  ongombe  ehoi-e. 

')  Ich    habe    epanga   mit   Freund   gedeutet,    es   ist   aber   mehr   Schmutz   der 
Weibergemeinschaft. 
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88.  Pa  ta  Mukuru  uoje,  opii  rnoo  tu.     Da  wo   dein  Gott,  d.  h.  deine 
Leute  gestorben  sind,  da  stirbst  auch  du  einstens. 

Ein  Spottwort:  „Armer  Mensch,  sind  deine  Leute  und  Vieh 
alle  tot?"  Die  Antwort:  „Gleich  wie  meine  Leute  gestorben 
sind,  so  werden  deine  auch  sterben,  wir  sind  dann  gleich." 

Meinung  und  Sinn :  Halte  deine  Vorfahren,  Mukuru,  in  Ehren, 
denn  du  wirst  denselben  Weg  gehen,  den  sie  gegangen  sind. 
Im  Tode  sind  wir  alle  gleich. 

89.  Puu^),    puu!    okukuata,    ku   ku    nomunene.     Da   wo  du  geboren, 
da  wo  dein  Vater  (Großer)  ist. 

Meinung:  Einer,  der  einen  großen  Sohn  gezeugt  hat,  schickt 
ihn  ohne  Furcht  hin,  wohin  er  will.  Er  traut  seinem  Sohn  zu, 
daß  er  geht 

Sinn :  Auch  der  erwachsene  Sohn  (Tochter)  ist  seinen  Eltern 
Gehorsam  schuldig. 

90.  Teng'ovandu,-  a  tji  novandu,  matji  tuara! 

Meinung:  Einer,  der  eine  Werft  gründen  will,  beginne  bei 
den  Leuten  (sehe  zu,  daß  er  Leute  bekommt).  Hat  er  Leute, 
so  hat  er  Ansehen.  Macht.  Falls  er  von  andern  bedroht  wird, 
werden  sie  ihn  doch  nicht  mißhandeln  können. 

Sinn :  Macht  geht  vor  Gewalt. 

91.  Tjaa!  mo  7idji  hü  kotjinjo,  a  mbi  he  ri  katiti.    So!    Du  schmierst 
mir  den  Mund,   obschon  ich  doch  nicht  klein  (ohne  Ansehen)  bin. 

Meinung:  So  sagt  einer,  der  nicht  nach  Speise  begierig  ist. 
Jene  Leute  gehören  mir  nicht  an,  sie  geben  mir  nur  wenig  und 
meinen  doch,  sie  hätten  mir  viel  gegeben.  Deshalb  schimpft 
er  immer,  er  habe  nicht  genug  erhalten,  man  habe  ihm,  der 
doch  kein  kleiner  Mensch   sei,  nicht  genug  gegeben. 

Sinn :  Was  du  mir  gibst,  reicht  kaum  zum  Leben  (den  Mund 
zu  schmieren). 

92.  Tja  rond'  ombaze,  maatji  rond'  omupindil   Es  stieg  auf  den  Fuß 
und  wird  noch  aufs  Schienbein  steigen. 

Meinung:  Jede  schlechte  Rede  wird,  wenn  offenbar  geworden, 
ihren  Richter  finden. 

Sinn :  Es  ist  nichts  verborgen,  es  kommt  ans  Licht,  erhält 
seinen  Lohn. 

93.  Tja  ta  omuini,  katji  homheze  nomundu. 

Meinung :  Alles,  was  ein  Mensch  selbst  gesündigt  hat,  darüber 


')  puu  =  pu  ua. 
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erzürnt   sich    keiti    (anderer)    Mensch,    und  weil  dem  so  ist,    so 
denkt  er,  er  selbst  habe  nichts  gesündigt. 

Sinn:  Kein  Hahn  noch  Huhn  kräht  darnach. 

94.  Tjikutu,  kuat'  ozondendu,  ze  jandjunuke.  Sinn:  Tjikutu^)  gebier 
Kühe,  die  gehen  weit  weg,  d.  h.  ein  Mensch,  wenn  er  auch 
Herdon.  Ochsen  erworben  hat,  es  bleibt  nicht  bei  ihm,  er  muß 
es  schließlich  unter  seine  Kinder  verteilen. 

Sinn :  Wer  Reichtum  liebt,  wird  keinen  Nutzen  davon  haben. 

95.  Tji  njuku,  tji  njukurura! 

Meinung:  Wenn  ein  Redner  das,  was  er  angefangen  hat  zu 
reden'),  läßt  und  redet  von  andern  Dingen,  etwa  in  Gleich- 
nissen, so  verstehen  es  die  Zuhörer  besser,  tji  njuku  „was 
offenbar  ist"  wird  durch  bessere  Auslegung  noch  mehr  offen- 
bar (klar). 

96.  Tji  ri  mejo,  tja  kenda  eraka.  Das,  was  im  Zahn  steckt,  be- 
lästigt die  Zunge. 

Meinung:  Ein  jeder  fühlt,  wo  ihn  der  Schuh  drückt. 
Sinn:    Wo    viele  Worte    sind,    geht's    ohne    Sünde    nicht   ab. 
Prov.   10,  19. 

Eisen  an   Eisen  macht  scharf!    vgl.   71. 

97.  Tji  riua  omuhurua,  omurekua  ari(e)  pe  ri.  Es  wird  gegessen  von 
dem  Geliebten,  der  Erwürgte  ißt  (möge  essen  u  rie),  wo  er  ist. 

Meinung:  Oft  läßt  man  den  Gehängten  (Unschuldigen)  büßen, 
statt  den   Geliebton  schuldigen. 

Sinn :     Die  Welt,    die   Menschen,    sind    voll   Trug   und   List. 

Ungerechtes  Urteil :  Kleine  Diebe  hängt  man,  große  läßt  man 
laufen. 

98.  Tjiuti^),  kora,  muhuka  tji  kii  köre  uijia.  Füttere  (ziehe  auf, 
ernähre)  den  Schwachen,  morgen  (später)  ernährt  er  (es  tji) 
dich  wieder. 

Meinung:  Zu  einem  verhungerton  (vermagorten)  Menschen 
sagt  man  nicht,  wie  soll  ich  dich  füttern  (kräftigen)  =  kora  vi? 
Sondern  man  kräftigt  ihn  mit  Speise,  ist  er  dann  stark  geworden, 
so  hilft  er  seinem   Wohltäter  auf! 

Sinn:  Sage  nicht:  Arzt  hilf  dir  selber.  Hilf  dem  Armen  und 
siehe  seine  Person  nicht  an.  —  Heute  mir,  morgen  dir!  — 

99.  Ca  hindua  nu  ua  hupa.     Er  ist  gesandt  und  er  ist  erhalten. 


')  ein  Name:  Sack. 
')  embo  ekuru  nda  hungire. 

')  Name:  Ueiücheii,  Stöckchen,  also:  Schwacher  Mensch. 
Zeitachrift  fttr  KoloniaUprachen,  Band  IV  —  1913/U. 
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Meinung:  Wer  sich  senden  läßt,  findet  seinen  Unterhalt. 
Sinn:    Besser,  der  Ausgang   eines  Dinges    denn    sein  Anfang. 

100.  Ua  jandja,  ua  puika.     Er  gab,  er  speicherte  auf. 

Sinn:  Geben  armt  nicht,  macht  reich.  —  Wer  dem  Armen 
gibt,  dem  wird  es  nicht  mangeln.  — 

101.  Ua  jorora,  moo  ni.     Wenn  du  einen  Wind  läßt,  so  lachst  du. 

Meinung:    An  dem   Lachen  erkennt  man  den  Unanständigen. 

102.  U  njonen'  ezümo.  ')     Er  verdirbt  sich  den  Bauch. 

Meinung:  Solange  der  Mensch  gesund  ist,  schmeckt  ihm  jede 
dargereichte  Speise.  Ist  aber  das  Herz  erzürnt  über  den,  der 
ihm  Speise  gibt,  so  nimmt  er  (der  Mensch),  obwohl  er  Hunger 
hat,  doch  keine  Speise  für  seinen  Bauch  an. 

Sinn:  Ein  Bissen  Brot,  daran  man  sich  genügen  läßt,  ist 
besser  denn  ein  Haus  voll  Geschlachtetem  mit  Hader. 

103.  Ua  tire  ondjenda,  ua  tire  eruva.  Er  starb  vor  Mitleid,  er  starb  an 
Geiz.  Stärkster  Ausdruck,  Lob  für  einen  Mitleidigen,  höchste 
Schmach  für  einen  Geizigen. 

Sinn :  Ein  Bruder  hilft  dem  andern  in  der  Not,  aber  ein 
Mitleidiger  hilft  viel  mehr. 

Der  Geizige  verstört  sein  eigen  Haus. 

104.  Ua  tüa  mo  ondanga  mezuko.  Er  hat  eine  wilde  Wassermelone 
ins  Feuer  getan.  *) 

Charakteristik  dessen,  der  Streit  (Zank)  beginnt:  Einen  Krieg 
vom  Zaun  brechen. 

Sinn:  Wer  sich  in  Gefahr  begibt,  verdirbt  darin,  wie  die 
ondanga  im  Feuer.  Ein  zorniger  Mensch  richtet  Hader  an. 
s.  53. 

105.  Ua  turik'  epova!  Er  hat  einen  Holzpfeil  (hölzernen  Pfeil)  auf- 
gefangen (an  der  Wand). 

Sinn :  Einer,  der  sich  überall  herumtreibt,  sich  aber  zur 
Essenszeit  einfindet  (den  Topf  begrüßt,  rninik'  onjungu),  und 
überall  auch  etwas  Speise  erhält,  von  solchem  sagen  sie: 
u  noruveze  ruovikuria.  —  Sei  nicht  ein  Prasser,  auf  daß  du  nicht 
zum  Bettler  werdest. 

106.  Ua  vera,  moo  koka.     Du  bist  krank,  du  wirst  sterben. 

Sinn  und  Meinung:   Verborgene  Übel  führen  zum  Tod. 
Der  Tod  ist  der  Sünde  Sold. 


')  ezumo  „Herz,  Gesundheit". 

^)  Diese  gibt  dann  einen  Knallton  und  springt  auf. 
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107.  Ua  viara,  otj'  omusiona,  a  endirua.  Er  ist  fröhlich  wio  ein 
Armer,  wenn  er  Besuch  erhält. 

Sinn:  Wenn  ein  Armer  von  seinen  Verwandten  Besuch  er- 
erhält, besorgt  und  in  Not  ist,  sie  zu  beherbergen,  so  haben  die 
Besucher  Mitleid  mit  ihm  und  nehmen  mit  wenigem  fürlieb.  — 

Ein  Spottsprichwort  auf  einen  Armen.  Bleibe  treu  deinem 
Freunde  in  seiner  Armut. 

108.  Ve  puka,  ve  kotoka,  ve  ia,  ve  karara.  Sie  verirren  sich,  sie  kommen 
zurück,  sie  sterben,  sie  gehen  schlafen. 

Meinung :  Aus  allerlei  Not  kommt  man  wieder  zurück  (heraus), 
aber  vom  Tode  kommt  niemand  zurück. 

Sinn :  Ein  Mensch,  der  abirrt  vom  rechten  Wege,  wird  im 
Schattenreich  ruhen.     Prov.  21,   16. 

109.  Ve  ri  kongümbi!  „Die  Leute  sind  ferne"  sagt  ein  Armer,  ein 
wirklich  Armer,  der  keine  Leute  hat, 

Sinn :  Wir  sind  ferne  davon  reich  zu  werden. 

110.  Ve  ta,  ve  parura,  ave  kara  mave  parura!  Wenn  sie  gestorben 
sind,  ernähren  sie  die  Leute,  nämlich  mit  ozongondjoza-FleiSQh, 
wenn  sie  aber  leben  bleiben  (kara),  so  ernähren  sie  die  Leute, 
geben  Geschenke,  lebendes  Vieh. 

Sinn :  Freigebigkeit.    Einer  teilt  aus  und  hat  immer  mehr. 

111.  Ve  vakirua,  kave  rovirua.  Sie  werden  bestohlen,  nicht  werden 
sie  bezaubert  (verflucht). 

Meinung:  Die  Reichen  darf  man  wohl  bestehlen,  aber  nicht 
verfluchen  (bezaubern). 

Sinn :  Diebstahl  ist  keine  so  schwere  Sünde,  als  Zauberei- 
sünde. 

112.  Ze  ')  na,  ua  kuatua  7nine?  kaze  na,  ue  kura  rune?  Er  hat  Verstand, 
wann  ist  er  geboren?  Er  hat  keinen  Verstand,  wann  ist  er 
erwachsen  ? 

Wann  wird  der  Mensch  klug?  (vorständig)? 


')  Gemeint  ist  ozondunge. 
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Papua. 

by  Sidney  H.  Ray,  M.  A. 
Fellow  of  Roy.  Anthrop.  Inst.     Corr.  Member.     Polynesian  See. 


1.  Introduction. 

The  Papuan"  Gulf  may  be  regarded  as  extending  from  the 
Northern  Shore  of  the  Fly  Delta  on  the  West  to  Cape  Possession 
on  the  East. 

The  following  notes  and  vocabularies  represent  some  of  the 
dialects  spoken  along  this  coast.     They  are: 

1.  &ainia.  On  the  south-western  (right)  bank  of  the  Fly  River 
East  of  Daumori  Island,  and  opposite  the  north  western  ends 
of  the  Islands  of  Kiwai  and  Gebaro. 

2.  Girara.  Between  the  northern  (left)  bank  of  the  Fly  River 
and  tho  head  waters  of  the  Bamu  River. 

3.  Sisiami.     On  the  middle  Bamu  River. 

4.  Buiiiki.     On  the  Bamu  River. 

5.  troaribari.  An  Island  at  the  eastern  end  of  the  Baia  Penin- 
sula,  west  of  the  Omati  River. 

6.  IVaiuau  or  Koriki.  Villages  in  the  Purari  Delta  between 
Kapaina  Inlet  and  the  Elema  District. 

7.  Elema.     District  between  the  Purari  and  Bailala  Rivers. 

8.  Orokolo.     Village  in  Elema  District,  West  of  Bailala  River. 

9.  tiaripi.  Villages  of  Siviri,  Koraeta,  Kerema  and  Mea'e  East 
of  Matupe  River. 

10.  Milareipi.     Villages    of  Karama,    Wamai    and   Silo,    on    the 
Shores  of  Freshwater  Bay. 

11.  Toaripi.      Villages    of   Toaripi,    Eavara,    Jokea,    Miaru    and 
Lese,  on  the  Lakekamu  and  Biaru  Rivers. 

12.  Lepu.     Villages    of  Oikapu   and  Sipoe,  east  of  Biaru  River. 
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For  the  Gaima,  Sisiami,  Buniki  and  Goaribari  Vocabularies  I 
am  indobted  to  the  Rev.  E.  B.  Kiloy  of  the  London  Missionary  Society 
at  Daru.  The  Girara  was  collected  by  tho  Hon.  A.  H.  Jiear,  Resident 
Magistrate  for  tho  Western  Division  of  British  New  Guinea  in  1902. 
I  owü  a  copy  of  tliis,  with  permission  to  print  it,  to  the  kindness 
of  the  Hon.  D.  Ballantine  formerly  acting  Government  Secretary. 
The  Namau  and  Toaripi  lists  are  based  partiy  on  manuscript  notes 
sent  to  me  by  tho  Rev.  J.  H.  Holmes,  but  are  supplemented  by 
words  taken  fröre  his  printed  works.  The  Eloma,  Uaripi,  Milareipi, 
and  Lepu  words  are  entirely  fi:om  Mr.  Holmes'  Manuscript.  The 
Orokolo  words  aro  from  a  vocabulary  by  the  late  F.  E.  Lawes  in 
the  Annual  Report  on  British  New  Guinea  for  1892/3. 

The  languages  fall  into  three  groups: 

1.  Gaima,  Girara,  Sisiami,  Buniki,  Goaribari. 

2.  Namau. 

3.  Orokolo  or  Elema,  Uaripi,  Toaripi,  Milareipi,  Lepu. 
All   of  them    are    of  the   type    which   I   have    elsewhere  distin- 

guished  as  Papuan,  i.  o.  non-Melanesian. 

The  Easternmost  language,  the  Lepu,  is  separated  from  the 
Papuan  languages  in  the  upper  region  of  the  St.  Joseph  River 
(Angabunga  or  Arafule)  by  the  Melanesian  languages  of  the  Waima, 
Roro,  Mekoo.  Kuni  and  Pokau.  The  nearest  Papuan  languages 
known  in  this  region  are  the  Kovlo  (uro  Lopiku),  Afoa  (Ambo) 
and  Mafulu. ') 

With  these  and  with  the  Melanesian  languages  immediately  in 
contact  with  thom  on  the  east  the  Gulf  Languages  show  no  connection. 
A  few  loan  words  which  appoar  are  apparently  of  mission,  or  of 
(foreign)  trade  origin.  They  are  nearly  all  in  the  Motu  form,  and 
in  many  instances  are  originally  Polynesian,  having  been  introduced 
into  Motu  by  Polynesian  (chiefly  Rarotongan)  teachers  in  the  early 
days  of  the  mission.  Other  loan  words  are  English  or  Greek  via 
Rarotonga  and  Motu.     The  foUowing  are  examples :  2) 

anani  T.  M.  ll.  orange,  ario  N.  T.  M.  silvor.  boti  N.  T.  M.  boat. 
aneru  N.  T.  M.  angel.  anri  N.  T.  M.  R.  iron.  buka  N.  T.  M.  book. 
areto   N.  T.  M.  bread.  iasiVeaiaN.T.M.kingdom.  demon«  N.  T.  M.  demon, 
[devil. 

')  For  Vocabularies  of  these  languages,  with  a  grammar  of  the  last,  see: 
K.  W.  Williamson.  The  Mafulu  mountain  people  of  British  New  Guinea.  1912. 
Appendix. 

')  N.  =:  Namau,  T.  =  Toaripi,  M.  =  Motn,  R.  =  Rarotonga. 


22 


ZeitBchrift  für  Kolonialsprachen,  Band  IV. 


ebedoma  N.  T.  M.  week. 
etene  N.  T.  M.  R.  heatlien. 
hamara  T.  M.  hamnier. 
hinere  N.  T.  M.  hinge. 
ikoko  N.  M.  nail. 
inika  T.  M.  ink. 
ipiti   N.    T.    ipidi    M. 

gun. 
kapa  N.  T.  gaha  M.  bell. 
kapati    N.    sapati    M. 

sabbath,  week. 
kapua    N.    dabua    M. 

cloth. 
kimai  N.  M.  fish-hook. 
kokora  N.  T.  fowl. 
Ärwi-i«  N.  T.  M.  tobacco. 
mamoe^.  T.  M.  R.  sheep. 


niasisi  T.  M.  matches. 
maua  N.  M.  box. 
mausini  T.  pumpkin. 
mereki  T.  M.  a  plate. 
mom  N.  T.  M.  R.  money. 
nita  T.  M.  papaw. 
pakosi  N.  T.  M.  scissors. 
pala  N.  T.  bara  M.  oar. 
paraoa  N.  faraoa  T.  pa- 

fooa  M.  bread,  flour. 
pauda  T.  M.  paura  R. 

guD-powder. 
pauna  N.  T.  M.  pound. 
p«m  N.  T.  M.  penny. 
pepa  N.  T.  M.  paper. 
pepe    N.   T.   M.    flag. 

Tabitian. 


pidibou  T.  piribou  M. 

trousers. 
pilisimaniT.  policeman. 
pitopito  T.  M.  button. 
pona  T.  shirt. 
/)o«e  N.  T.  M.  cat. 
revareva  N.  M.  letter. 
sabati  T.  M.  sabbath. 
satauro  N.  T.  M.  cross. 
siovo  T.  shovel. 
sz^oa  T.  M.  Store. 
sopu  T.  M.  shop,  Store. 
ta  T.  pitch,  tar. 
tamaha    N.  T.  R.  shoe. 
tini  T.  M.  tin. 
veo  T.  M.  brass. 
viri  T.  gimlet.     Samoa. 


During  the  Hiri  or  annual  trading  visit  of  the  Motu  and  Koita 
to  the  Elema  and  Toaripi  district,  a  special  dialeet  is  used  by  the 
traders.  A  vocabulary  of  this  has  been  given  by  Dr.  Seligmann, ') 
but  it  shows  very  little  divergence  from  the  ordinary  Toaripi.  Some 
of  the  words  are  Motu. 

A  vocabulary  of  the  Täte  Language,  spoken  on  the  Cupola, 
a  rocky  promontory  close  to  the  village  of  Kerema,  was  printed  by 
Dr.  W.  Mersh  Streng  in  1911. 2)  It  shows  a  distinct  language, 
unrelated  (except  in  a  few  probably  borrowed  words)  to  the  Uaripi 
spoken   in  Kerema,    or   to    any  other  languages  of  the  Papuan  Gulf. 

The  Western  languages  of  the  Papuan  Gulf  show  a  distinct 
likeness  to  those  of  Kiwai  Island  in  the  Fly  Delta.  ^)  This  likeness 
is  more  especially  seen  in  the  Sisiami  and  Buniki,  and  in  Goaribari. 
It  is  not  conlined  to  the  vocabulary  alone  but  the  fragments  of 
grammar  also  are  much  like  Kiwai.  The  Gaima  and  Girara  are  very 
like  one  another,  but  show  no  very  numerous  agreements  wlth  the 
Kiwai. 

Alphabet.  In  the  foUowing  notes  and  vocabularies  the  vowels 
are   to    be   pronounced    as  in  German,  the  consonants  as  in  English. 

')  The  Melanesians  of  British  New  Guinea,     pp.  119 — 120. 

*)  Man.     December  1911.     No.  101. 

^)  Vocabularies  of  Kivrai  and  other  languages  westward  are  in  preparation. 
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In  Namau  and  Toaripi  au  has  the  sound  of  German  au  in  Ifaus, 
but  witli  the  circumflex  accent  aü  it  has  the  sound  of  au  in  autocrat, 
or  Gorman  o  in  Gott.  This  is  appareutly  written  by  Mr.  Riley  and 
Mr.  Jiear  as  or. 


2.  Grammatical  Elements.') 
a.  Personal  Prououns. 


Singular 

Flural 

P'  Fers. 

2"'>  Fers 

1.  3"*  Fers.        1"  Fers.        2°'*  Fers 

1.  3"*  Fers 

Kiwai  2) 

mo 

ro 

nou 

nimo                   niijo 

nei 

Gaima 

na 

e 

e 

se                        e 

da 

Girara 

iiepe  (me)  — 

yama 

—                       — 

— 

Sisiami 

mo 

oro 

nou 

niyno                   nio 

neio 

Buniki 

mo 

ro 

nouwe 

nio  (?)                 nio 

neio 

Goaribari 

oma  (?) 

— 

nuri  (?) 

—                       — 

— 

Namau 

nai 

ni 

u 

enei                    noro 

oro 

Orokolo 

nra 

a 

are 

era                      f 

ere 

Elema 

arao 

ao 

areo 

j  elavihi {iacluB.)  eo 
\  elao  (exclus.) 

ereo 

Uaripi 

arao 

ao,  ava 

areo 

)  eiaru  (inclus.)  eva 
\  elao  (exchis.) 

erea 

Miiareipi 

arao 

ao 

areo 

J  eloi'a  (inclus.)  eo 
\  elao  (exclus.) 

ere(r)o 

Toaripi 

arao 

ao 

areo 

j  ereita  (inclus.)  eo 
\  elao  (exclus.) 

ereo 

Lepu 

araoa 

aoa 

areoa 

j  eleila  (inclus.)  eoa 
\  elaoa  (exclus,) 

greoa 

Fuyugo  •') 

na 

nu 

u 

di                  yi 

mu 

Bongu*) 

adi 

ni 

andu 

{y'ig  (inclus.)      null 
\gä  (exclus.) 

nadÄ 

')  I  have  added  a  few  words  froni  languages  in  the  adjacent  regions,  west, 
east  and  north. 

')  The  language  of  Kiwai  Island  in  the  Fly  Delta.  Grammar  and  Vocabulary 
in  "Report  of  the  Cambridge  Änthropologieal  Expedition  to  Torres  Straits".  Vol.  III, 
pp.  302-31!»  and  387—412. 

''j  The  laoguage  of  the  people  Inland  from  Hall  Sound  at  the  Eastern  End 
of  the  Papuan  Gulf.  Grammar  and  Vocabulary  in  "K.  W.  Williamson".  "The  Mafulu 
mountain  People'.     pp.  307—331  and  336—344. 

•)  Inland  from  Astrolabe  Bay,  German  New  Guinea.  North  of  the  Gulf  District. 
Cf.  A.  Hanke.  "Grammatik  und  Vokabularium  der  Bonyu-Sprache" .  I  write  y  for 
the  German  j. 
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In  Kiwai  a  dual  is  made  hy  adding  -to  and  a  trial  by  adding 
-ibi:  nimotö,  nüjoto,  neito,  nimoibi,  nigoibi,  neibi.  In  Sisiami  neibi 
is  given  for  'we  tliree  (?)'  nitiro  for  'you  two',  and  neitiro  for  'we 
two'  and  'they  two'.     These  are  probably  wrong. 

The  Namau  has  dual  forms  of  pronouns:  1.  euere,  2.  tiorere, 
3-  orere.  So  also  the  Toaripi:  1.  elaka,  2.  euka,  3.  ereiika.  In  Orokolo 
tho  words  are  given  by  Mr.  Lawes,  with  ve,  the  possessive  termina- 
tion.  Fuyuge  has  dual:  1.  da,  2.  ya,  3.  tu.  Bongu  has  dual  1.  (incl.) 
yal,  1.   excl.  gal,  2.  nil,  3.  nal. 

In  Sisiami :  nimo  imese,  we  all.  Nataraseie  corresponds  to  the 
Kiwai  naturaimi,  seif. 


b.  Possessive  Prononns. 

These   are    formed    in    some   of  the  languages   by   sufiixes.     In 
others  they  do  not  difFer  from  the  personal. 

My,  Mine    Thy,Thine      His     Our,  ours  Your,your8     Their 


Kiwai      moro 


oro 


Gaima    nadoicari      edowari 
Girara    neperopara  — 


Sisiami   mo 

oro 

Namau    na 

ni 

Orokolo  arave 

ave 

Toaripi  arave 

ave 

Fuyuge  nau 


Bongu     ad'irn 


noro,  no 

nimo 

mgo 

n« 

nimoto 

nigoto 

neito 

. 

(dual)      . 

(dual)      - 

(dual) 

nimoibi 

nigoibi 

neibi 

(trial) 

(trial) 

(trial) 

— 

säe                — 

da 

noro 

nimo              nio 

neio 

una 

ene                nomo 

omo 

areve 

erave            eve 

ereve 

aveve 

'  elare{inc]..)ieve 
elavd.Q-s.c\)}  eukave 

ereve 

ereukave 

• 

elakave       [   (dual) 

(dual) 

(dual) 

u 

diu 

yu 

yau  (dual) 

mu 

dau  (dual) 

tu  (dual) 

andam 

'  yigum 
(incl.). 

ind'am 

ind'am 

^«OT(excl.). 

. 

■ 

yalim(\nc\. 

ind'alim 

ind'alim 

dual) 

(dual) 

(dual) 

galim 

(excl.dua 

) 
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In  Sisiami  the  pronouns  are  givon  in  caseg  other  than  the 
Possessive  as  e.  g, :  tnoahoto  or  maboto,  to  or  for  mo,  orahoto,  to  thee 
twnahoto  to  him,  (Kiwai  morogido,  orogido,  nougido).  Also:  maboudo, 
frotii  nie,  nrahoudo  from  thee  (Kiwai  morogaute,  rorogaute). 

c.  Nouns. 

In  Gaima  the  quah'fying  neun  comes  tirst:  gaioa,  canoe,  gatca 
rnpoda,  canoe-maker:  nana  eat,  nana  ropara,  eat-thing,  food;  giwera 
war,  giwera-ruma  warriors;  mai-guana,  hand  palm.  ') 

In  Sisiami  and  Buniki  the  qualifying  neun  also  comes  tirst: 
sairo  itiiopu  (S.)  sairo  utuopu  (B.)  leg-calf,  durupi  musua  (S.)  body-hair; 
moto  gabo,  door  path,  doorway.  The  possessive  is  shown  in  tho  same 
way :  moto  guri  (S.)  gamare  guri,  house  roof,  roof  of  house,  ipoipo  tamii, 
bird-wiug,  wing  of  bird.  dubu  tu,  man-hand,  man's  hand.  The  dative 
in  both  languages  is  shown  by  the  suffix  -to,  (Kiwai  -to):  dou  mototo  (S.), 
dou  gamareto  (B.),  go  to  the  house.  Sisiami  sometimes  has  -ro: 
dou  mukaro  (S.),  dou  otato  (B.),  go  to  the  treo.  The  Kiwai  -gido, 
is  translated  in  Sisiami  by  -ido  or  mabu-ido:  douro  moto  ido,  come 
to   tho  house,  douro  nuka  mabu  ido,  come  to  the  tree.^) 

d.  Interrogative  Words  5 

Gaima:  Powatea?  who ?  awatepai?  what?  epuwatea?  where? 

Sisiami:  Boira?  who?  where?  etura?  what?  which?  beda  tauwa- 
tora?  when?  etauira?  why?  oro  masiro  etura'?  what  is  your  name? 
oro  moto  boira  ?  where  is  your  house  ?  buaraigoto  boira  f  where  is  the 
chief?  gabo  boira?  where  is  the  read?  oro  etouri  oudie?  what  have 
you  come  for?  nakere  bedamuta  wisa?  what  is  the  price  of  the  fish? 
oro  boitou?  where  are  you  going? 

Buniki :  Boina  ?  who  ?  where  ?  taura  ?  what  ?  which  ?  atabu  f  when  ? 

In  tho  other  languages  the  interrogatives  appear  thus: 


who? 

what? 

where? 

when? 

Kiwai 

beturo 

beda 

boro 

bedatagua 

Namau 

koana 

oiana,  -na  (suftix) 

ekeia-na 

ekara-pani-ai 

Orokolo 

laita 

leaea 

lehaua 

— 

Elema 

leita 

lei'e 

lehoa 

aleahau 

Uaripi 

leia 

larelei 

lelave 

leasao 

')  Kiwai  has  the  same  construction:  abidiru-duhu,  rower,  suwo-dubu,  servant. 
')  These  phra.ses  are  given  in  the  MS.  as  'come  from  the  house',   'come  from 
the  tree'. 
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who  ? 

what  ? 

where 

1? 

when? 

Milareipi 

lei'ia 

larelea 

lelavea 

aleasau 

Toaripi 

leisa 

{  larerekaru, 
\  lekaru  etc. 

leavoa 

aleasauka 

Lepu 

aea 

lareia 

ioa 

iosauka 

Fuyuge 

da,  dau  • 

anda 

do 

aida 

BoDgu 

d'e,  dä^) 

c/ie  2) 

da,  däi 

etc. 

gembu 

e.  Demonstrative  words. 


a 


•2    -g 


o 

o 


o 


a 
o 


ö  '^ 


o 
o 


o 


S 


S  -2 


-'^    ö    £    « 

Cm 

S 


«C 


IS 


lO 


s 

c 


s 
s 


CS 

-a 
Eh 


s 
o 

o 
s 

o 

ö 

s 


»i 


S 


o 


o 


o 

s 


s 


t< 


-< 


2  ^  :.** 

>>.  r<  ?^ 

Ö  <W  ^ 

s  s  s 


J1 


?-  ,— ,   IS 

•~  "2  ,^  1 


I  .§  .5  a 

.S    CS    2    "ä 
W  CD  CO  Jzi 


o 
o 


^     es     O,   >> 


£^525 


3 

c 
o 


')  The  d'  is  a  palatalised  dental. 
^)  The  </  is  the  Dutch  g  in  gij. 
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One 


Two 


Numerais. 

Tliree  Four  Five 


Kiwai 

nao 

netowa 

netowa-naobi 

2,2 

2,  2,  1 

Galma 

tnenagi 

sakoi 

sarikiriwa 

etami-sakoi 

— 

Girara 

menagi 

saki 

sirikirimi 

moigura 

wairabeke 

Sisiaiui 

nan 

netoa 

netoa-nau 

netoa-netoa 

2,  2,  1 

Buniki 

käidi 

netoa,  ate 

— 

— 

— 

Namau 

rnonou 

movere 

2,1 

2,2 

kaupu 

Orokolo 

haruapu 

urahoka 

iroihu 

— 

— 

Elema 

haroapu 

oraoka 

irohio 

oraokaoraoka  2,  2,  1 

Uaripi 

farikapu 

elakere 

iroisori 

elaka-elaka 

— 

Milareipi 

fariapu 

orarilia 

oroisoria 

oravi-orari 

— 

Toaripi 

farakeka 

orakoria 

oroisoria 

raoka-raoka 

4  -tnea-  1 

Lepu 

liariapu 

orakiria 

oroisoria 

oraki-oraki 

2,  2,  1 

Täte  •) 

öaki 

ungka 

ungka-poa 

2,2 

upu-okau 

Afoa>) 

kone 

atoloai 

atoloai-laina 

— 

— 

Kovio ') 

uniuni 

karaala 

naralavievi- 
-napuevi 

— 

— 

Fuyuge 

fida 

gegeto 

2,1 

—    ■  • 

— 

Bongu 

(fud'i 

all 

galub 

gogole 

(one  band] 

The  word  for  'lirst'  is  in  Kiwai  gopeito  (lit.  in  front);  Gaima  ropai; 
Sisiami  rebase;  Buniki  kebato;  Namau  pina'i  (in  front) ;  Toaripi  owojoo 
(face) ;  Fuyuge  -ta  (suffix) ;  Bongu  matu  (first  born).  None  of  tbese 
is  a  true  numeral. 

'Last'  is  in  Kiwai  waporudo  (from  bebind),  Sisiami  wapudo, 
Buniki  wapoto,  Namau  neko  ai,  Toaripi  itua. 

The  Interrogative  Numeral.  "How  many?"  is  in  Kiwai 
bedamntu  ?  Gaima  atepia  ?  Sisiami  bedamuta  f  Namau  ekarau  aruana  ? 
Elema  leiao  avaira?  Vanipi  leiao?  Mi\a.Telpi  leaisoka?  Toaripi  leafere? 
Lepu  ioroioro?   Fuyuge  bas  dovavemunge?  domamai?  Boaga  gonguntl? 

g.  Adjectives. 

In  Gaima  one  adjective  ends  in  -napa:  daredarenapa,  foolisb. 
Many  otbers  end  in  -bega:  kabigibega,  large,  kamarebega  fierce,  gaura- 
bega,  deep  etc. 


')  Cf.  p.  22. 

*)  Afoa  or  Ambo  or  Tauata.    North  of  St.  Joseph  RWer.    Cf.  K.  W.  Williamson. 
Mafulu  Mountain  People.     Appendix. 

')  Kovio,  Mount  Yule.     Korth  east  and  iuland  from  Lepu. 
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Girara  has  tho  same  endings,  -napa  being  especially  common 
with  colour  names :  wasanapa  red  {wasa,  red  clay,  Gaima  wasa  red), 
sakeioanapa  white  {sakewa  white  cockatoo)  ukuruanapa  black  (Gaima 
ukuru,  charcoal),  idanapa  blue  (Gaima  iti  sky).  The  ending  -bexfa  is 
also  found:  kabigibega  large,  menabega  heavy. 

In  Girara  the  adjective  both  precedes  and  foUows  the  noun : 
kokoabi  iura  (small  stream)  creak,  iure  kabiki  (stream  large)  river. 
Examples  in  Gaima  are :  mäi  guana  band  palm,  boiga  werabega 
(country  many)  the  earth. 

For  Namau,  Toaripi,  (also  Fuyuge  and  Bongu),  Cf.  tlie  respective 
Grammars. 

In  Sisiami  and  Buniki  the  adjective  used  attributively  precedes 
the  noun;  as  e.  g.  Sisiami:  topo  obo  (drink  water)  fresh  water,  kaina 
gowo,  (little  stream)  creek.  durupi  musua,  body  hair.  Buniki:  kaina 
goua  creek,  damari  iopu  (eye  seed)  eyeball,  pagi  durupi  (coconut 
body)  coco  palm.  .  These  agree  with  the  Kiwai  construction  in  wade 
dubu,  good  man,  kirobo  diibu  (catching  man)  fisherman,  inoto  ginimi 
house  top. 

A  Single  example  in  Goaribari  has  the  adjective  foUowing :  nanu 
ubari,  thing  bad ;  translating  the  Kiwai  uba  nuunumabu  bad  thing. 
But  7'i  in  Kiwai  is  a  verbal  ending,  hence  the  Goaribari  may  be 
predicative,  'thing  (is)  bad'. 

h.  Verbs. 

The  verbs  are  discussed  in  the  grammar  of  Namau  and  Toaripi. 
In  both  these  languages  tense  is  indicated  by  a  suffix  thus : 

Namau :  Present  -ai,  Fast  -nave,  imu-ai  die,  imu-nave  died. 

Toaripi:  Present -i,  Past  indefinite -/><;,  Past  definite -<a ;  mapa-i, 
hears,  mapa-pe,  heard,  mapai-ta,  did  hear. 

The  notes  of  the  Kev.  E.  B.  Riley  give  some  verb  forms  in 
Sisiami.     These  show  the  same  structure  as  Kiwai. 

1.    Man-ou,lgo,{K.\w&imain-ogu).      6.    Neitira     ou-do,     they     2    go, 
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Ovo   d-ou,    thou  goest,   (Kiwai  (Kiwai  neito  r-ogu-durumo). 

rai  r-ogu).  7.    Neitira     n-ou-do,     we     2    go, 

3.  Nou    w-ou,    he    goes,    (Kiwai  (Kiwai    nimoto    n-ogu-durudo). 
nowai  r-ogu).  8.    Neibi    an-u-bimo,    we    3    go, 

4.  Nimo     an-ou-dumo,     we     go,  (Kiwai  nimoibin-ogu-bidurunio). 
(Kiwai  nimo  n-ogu-durumo).  9.    Neibi   ou-bidumo,    they    3    go, 

5.  Nio  o-dumo,    you    go,    (Kiwai  (Kiwai  neibi  r-ogu-biridurumo. 
nigo  r-ogu-durumo). 
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These  are  probably  incorrectiy  given,  and  are  only  of  value  as 
showing:  ou  =  Kiwai  o(/u,  go;  also  in  1,  4,  7,  8  prefix  n-  for 
inclusive  person ;  in  2.  prefix  d  =  Kiwai  r  for  exclusivo  person;  in 
3  w-  may  be  the  future  =  Kiwai  w- :  in  4,  5.  -du-  =  Kiwai  -ru-  the 
past  infix;  duino  =  Kiwai  -riimo  the  past  plural  suflix;  in  6,  7  -do 
=  Kiwai  -Jo,  the  past  dual  suffix;  in  8,  9.  -bi-  in  the  trial  infix  as 
in  Kiwai,  with  Suffixes  -/«o  and  dumo. 

A  few  other  verbal  phrases  are  given  in  Sisiami. 

Mo  so<jori,  I  am  hungry.  Nura  dodobura,  open  the  door. 

Äfo  girwputo  ho,  I  want  to  sleep.  Nura  dopai,  shut  the  door. 

Era  doniidairo,  Bring  some  fire.  I  tadou  doroame  airo  koaroo  otoire, 
Saiki  serawoie,  the  sun  is  hot.  go  away  and  return  to-morrow. 

Moto  dotobiti,  sweep  the  house. 

In  the  Comparative  Vocabulary  which  follows  a  few  Namau 
words  have  been  addod  in  [  ]  from  a  Maipua  vocabulary  in  the 
Annual  Report  on  British  New  Guinea  for  1893 — 4.  The  Toaripi 
words  in  [  ]  are  from  the  Annual  Report  for  1890 — 91,  and  those 
marked  *  from  the  appendix  to  Rev.  Dr.  W.  G.  Lawes  Motu  Grammar 
and  Vocabulary. 
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5.  Additional  Words.    Girara. 


1            Girara 

Girara 

Anus 

uinuta 

Hornbill 

nekadaba 

Band    (worn    by 

auwaree 

Ibis  (black) 

mure 

women) 

Ibis  (white) 

gurubadi 

Rank  (river) 

fjegeda 

Iguana 

atare 

Bark     (red     for 

aicani 

Itching 

kakatiarimitidiri 

eating) 

Kick 

airitude 

Beater  (wooden, 

sou 

Lift 

sidimapakami 

for  sago) 

Liko 

memorapara 

Bliio 

idanapa 

Lime  pot 

torgobora 

Bottom 

einapa 

Liver 

gauna 

Contro 

teparimereo 

Make 

enemi 

(;lam  (small) 

kipare 

Mango   (wild) 

mimi 

Climb 

imidiriro 

Mast  (canoe) 

ei 

Coconut  water 

hou-ie 

Midday 

kadepatepara 

Cravfish 

karo 

Moustacho 

samsam 

Uance  enclosure 

moiatorosabakoa- 

Neck   Ornament, 

umeta 

mini 

(sholl) 

Doaf 

degirarapaitori- 

Not  (for  wonien's 

atima 

tawa 

face) 

Dislike 

ohainanaitaubini 

Pandanus 

kakai 

Do  or  mako 

enemi 

Parrot  (large  red 

kera 

Duck  (wild) 

biuwaia 

and  green) 

Dumb 

daridarinapa 

Parrakoet 

teretere 

Edges 

ebatanapa 

Perspire 

iroro 

Enemies 

seperumapeagi- 

Phoasant 

kuku 

-weriruma 

Piles  (of  house) 

saro 

Expectorate 

getu-diti 

Piper     methisti- 

sika 

Fcel 

goari 

cuni 

Fence  (garden) 

ta 

Pole  (for  canoe) 

kuku 

Few 

kekepura 

Keeds 

gobe 

Finished 

bini 

Roof  (of  house) 

kue 

Floor  (of  house) 

soba 

Same 

arminagipuraewi- 

Green 

kikivinapa 

na 

Handle  (of  club) 

gabt 

See 

artiramora 

Hooks  (wooden, 

tonoga 

Sick 

kakairikekamino 

in  house) 

Sides 

tepanapa 
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Girara 

Girara 

Sing 

diriguarereo 

Tcsticles 

ifor^je 

Sinoke  pipe 

egoromimnepo 

Thunder 

gitigigiro 

-padomini ; 

Tired 

apisera 

irewor    (eject 

Top 

sidinajya 

smoke   from 

Vulva 

ai 

mouth) 

WaU 

biri 

SnJpe 

kuikui 

Water     vessel 

marijta 

Sorceiy 

wasiwa 

(bark) 

Sorcerer 

darigi-wasiwa 

AVater     vessel 

warabu 

Sow 

napemata 

(bamboo) 

Stop 

rererere 

Whisper 

kokoabi-gigra 

Suadown 

W'jdeberero 

Wipe 

sapesairalapoda- 

Take 

tgi 

begawomini 

6.  Additional  Words.     Sisiami. 


Sisiami 


Sisiami 


Go  away 
Linie 

Open  (door) 


doroameairo 
karnea;    Buniki 

kamea 
dodobura 


Quickly 
Red   ochre 
Shut  (door) 
Sweep 


fioto 

karima-sopu 
dopai 
dotobiti 


7.  A  Comparative  Vocabulary  of  the  Elema,  Uaripi, 
Milareipi  and  Lepu  Dialects. 


Elema 

Uaripi 

Milareipi 

Lopu 

Areca  nut 

he're 

fere 

fere 

miroro 

Arm 

mai 

mai 

mal 

mai 

Arrow 

harita 

— 

— 

— 

Ashes 

äkoera 

ikoera 

äkoera 

äkoera 

Bad 

heaha 

heaiai 

e.kapu 

ekaihu 

Bamboo 

Jiika 

ika 

kika 

kika 

Banana 

meae 

meae 

meae 

e 

Basket 

hära 

— 

— 

— 

Belly 

ere 

ere 

ere 

ere 
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Elenia 

Uaripi 

Milaroipi 

Lopu 

Bctel-poppor') 

hae 

koa 

koa 

tolo 

Bird 

ort 

■ort 

ori 

ori 

Black 

uruka 

maiuru 

maihahiri 

meauru 

JMow-Hy 

virovi 

seserope 

felo.sa 

orope-ruru 

Blood 

opu,  ovo 

ovo 

ovo 

ovo 

Board ») 

huhu 

susu 

susu 

su^u 

Boat 

boki    (intro- 
duced) 

boti 

boti 

boti 

Body 

maea 

maea 

maea 

maea 

Bone 

uki 

uti 

uti 

uti 

Bow 

apo 

— 

— 

— 

Bowels 

holou 

eholou 

ehelou 

kakaita 

Branch 

raka 

laka 

lakai 

lakäi 

Breadfruit 

lauka 

— 

— 

— 

Breast 

avaihi 

avaihi 

ko'o 

koii 

Bury 

hihepaki 

viopai 

aviopai 

aviope 

Butterfly 

pipi 

pijn 

ßß 

pipi 

Buy 

iraeraki 

ilaialeile 

kiaea-roi 

ilaralai 

Chief 

avua 

— 

— 

— 

Ohild 

akure    (m.) ; 
moi-i  (f.) 

atu7'(;a 

tuke    (m.) ; 
mori  (f.) 

ature 

Claw 

mavareke 

inai-aro 

marekeke 

marekeke 

Cloan  3) 

a'auka 

seraka 

uieasea 

measea 

Cloud 

mea'e  (light) 

— 

— 

— 

Club 

mahoro 

— 

— 

— 

Coconut 

la-hae     (cid) ; 
la-hauli 

la'afauU 

la-faue 

la-fauli 

Cold 

vevekoko 

mai'iri 

vevesere 

hahivita 

Come 

ekera  (imperat); 
ekeki  (east); 
avakeki{woat) 

kotira 

iti    (east) ; 
tuoti  (west] 

koti 

Country*) 

mea 

mea 

mea 

avuavu 

Crocodile 

aitahe 

isafea 

'iafe 

safe 

Gry,  weep  ') 

hi-arivie 

fi-era 

fi-aria 

fi-aupua 

')  Toaripi  koa,  Orokolo  lovaru,  Namau  [kora-unt],  ')  Tosripi  guau,  Namau 
viünu.  ')  Toaripi  i<ea-roi,  Namau  urupu.  *)  Toaripi  mea,  Namau  pani-ma'au. 
°)  Toaripi  fi-auai,  Orokolo  Ata,  Namau  nainei. 
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Elema 

Uaripi 

Milareipi 

Lepu 

Darkneas 

muru 

muru 

murum,uru 

rnunimuru 

Daylight 

hare-ovava 

avava 

ovava 

ovava 

Die 

api,  apaki 

api 

api 

api 

Dig 

hiakivie 

iseira 

iiai 

isa 

Dog 

ave,  avi 

avi 

avi 

avi 

Düor 

okiape 

— 

— 

Drink 

larivie 

lela 

laria 

lapura 

Drip  ') 

kakaitaki 

visapai 

sikiapai 

sisapai 

Dwell2) 

pave 

harai 

jKivai 

pave 

Ear 

avako 

avato 

ovaraukia 

avaura 

Eat 

larivie 

lela 

laria 

lapura 

Egg 

hae 

fae 

fae'e 

fare 

Elbow     ■ 

mai-are 

mai-iare 

mai-kiri 

rnai-hau 

Ey.e 

ovoliae 

ofaefae 

ofae 

ovo  fare 

Face 

oropape 

ovoape 

alaha 

soso 

Father 

oa 

oa 

oa 

oa 

Fear 

oauka 

uaoua 

sia 

tore 

Fomale 

uva  (human) ; 
aoüM(animal) 

— 

— 

— 

Finger 

mai-lakoka 

mai-lakoka 

mai-eveveka 

mai-lakoka 

Fire 

hahari 

hahari 

hahari 

ähari 

Fish 

ekaka 

tava 

tava 

ekaka 

Flesh 

harava,  haivao 

viairi 

osa 

salava 

Flower 

pupure 

tola-fae  (?) 

eve 

popore 

Fly  V. 

ururukaki 

uraurai 

ekakaiai 

fufukai 

Food 

eapoi 

— 

— 

— 

Foot 

roa 

— 

— 

— 

Forehead 

evere 

harihari 

harihari 

patira 

Forest  3) 

uakara 

furuoi 

furuka 

furuki 

Fowl 

kokora 

— 

— 

Fruit 

hae 

tola-fae 

fae'e 

fare 

Garden 

öru 

öru 

öru 

öru 

Gho8t  *) 

ove 

ove 

ove 

ove 

Give 

avaraki 

miari 

aviarai 

aviari 

')  Toaripi  tarereai,  Namau  orere-kina.  ')  Toaripi  pavai,  serai,  Namau  pokoiai. 
■*)  Toaripi  furuki,  Orokolo  urearava  (V),  Naman  avare.  *)  Toaripi  ove,  Orokolo  a'aru', 
Namau  a'avaea. 
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Elema 

Uaripi 

Milareipi 

Lepu 

Gü 

aiiki  (cast) 

aurai 

arid 

terai 

Good 

mikakure 

metaka 

inetapapa 

metahua 

Ground,earth') 

kekere 

tetere 

tetere 

— 

Hair 

koTU 

utu 

iui 

tupe 

Hand 

mal 

mai-ealwru 

mai 

mai 

Hard 

haheke 

koko 

koko 

kere 

Head 

haro 

haro 

harofave 

harokuku 

Hear 

iapai 

mapaira 

acapai 

mapai 

Hook  2) 

kirnai    (intro- 
duced) 

kero 

farava 

farava 

Hot 

hahea 

haihea 

hahea 

mahehea 

House 

uvi 

uvi 

uvi 

uvi 

House-flyä) 

orope 

oro 

elopea 

oropea 

Husband 

vira 



— 

— 

Iron 

auri      (intro- 
duced) 

auri 

auri 

auri 

Kill 

arivic 

loiaselai 

paeai 

paeai 

Kuow 

ore 

ore 

ore 

ore 

Laad 

ita 

— 

— 

— 

Largo,  great  ♦) 

eapapu 

kakaiapu 

karuravu 

oaharo  ' 

Leaf 

erorovai^),  koro 

tola-iru 

roro 

orore 

Llme 

oro 

oro 

oro 

oro 

Lip 

pekoi,  ape-iru 

ape-iru 

ape-ruru 

ape-poi 

Live 

ovokaki 

makuri 

makuri 

makuri 

Liver 

iki 

koro 

hat 

Imie 

Louse 

lia 

lia 

lia 

lia 

Maggot') 

pauka 

pauka 

seseve 

pauka 

Male 

haihava ;  mea 
(animal) 

kea  (animal) 

üacrt(animal) 

kaisava 
(animal) 

Man 

haiera 

loiea 

kam 

karu 

Mankind*) 

haier  a 

loiea 

karu 

karu 

Mat 

kile 

— 

— 

— 

Moon 

papare 

papare 

papare 

papare 

'I  Toaripi  tetere.  ')  Toaripi  farova,  Orokolo  and  Namau  uso  the  introduced 
Motu  kimai.  ')  Toaripi  oropea,  Orokolo  irope,  Namau  moropo.  *)  Toaripi  rovaea, 
Orokolo  heareapu,  Namau  ovarä.  ")  Toaripi  seseve,  Namau  ano.  ')  Toaripi  karu, 
Orokolo  haera,  Namau  a'a. 
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Eloma 

Uaripi 

Milareipi 

Lepu 

Morning 

veverare 

meare 

horohoro 

miori 

Mosquito 

heare 

efalea 

falea 

ifali 

Mother 

lou 

papure 

lou 

lou 

Mountain,hill') 

kela 

raepa 

raepa 

raepa 

Mouth 

ape 

ape 

ape 

ape 

Name 

lare 

rare 

lare 

rare 

Navel 

ekore 

lokore 

elelalave 

elelalave 

Neck 

kerave-aulape 

— 

— 

— 

Night 

oroa 

fila'a 

fai'a 

faila 

Nipple  *) 

avaihi-pekoe 

avaihi 

ko'o 

avave 

Nose 

overa,overa-ape 
(nostril) 

ara 

evera 

evera 

Open  3) 

ahapa 

paopai 

fa'pai 

fapai 

Outrigger-float 

virdira 

— 

— 

— 

Paddle 

kaita 

taita 

tei'ia 

teita 

Path  *) 

okiharo 

otiharo 

otiharo 

otiharo 

Pig 

ira;  tVaito  (pl.) 

ila 

Via 

ira 

Plant  V.') 

aporaki 

vipai 

porai 

isepai 

Rain 

lai 

lai 

lai 

lai 

Rat 

airi,  aire 

aire 

aire 

aire 

Red 

ovoka 

ovoka 

ovohare 

ovohare 

River 

niai 

mai-ere 

mai 

mai 

Road 

wüki 

— 

— 

— 

Root 

elele 

tusu 

lakelea 

lakele 

Salt  n. 

kaikara 

mato 

mahea 

kaikara 

Sand 

miri-kekere 

miri 

miri 

miri 

Scratch 

kariraki 

karira 

karikiai 

karira 

Sea 

ma-kaikara 

kikara 

ma-kaikara 

ma-kaikara 

See  6) 

ovohae-eavaki 

ofae-eavai 

ofae-eavie 

ovofare-eavie 

Seil 

iraearivie 

ilaea 

kiaea-roi 

ilaralai 

Shade ') 

kaüvu 

— 

— 

— 

Shark 

itare. 

—  ■ 

— 

— 

Sit 

haiavai 

avaira 

avai 

avai 

')  Toaripi  raepa,  Orokolo  kira,  Namau  akapu.  ')  Toaripi  kou-omopa,  Namau 
ame-ika.  ')  Toaripi  fapai,  (apehai,  to  opeu  mouth),  Namau  aune.  *)  Toaripi  otiharo, 
Orokolo  oki,  Namau  kapeai.  °)  Toaripi  vipai,  (forai  to  plant  bananas),  Orokolo  aporo, 
Namau  kiniai.  ')  Toaripi  ofaeavai,  Orokolo  eava,  Namau  inamu-oiai.  'J  Toaripi 
toi'ou,  Namau  komou. 
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Eloma 

Uaripi 

Milareipi 

Lepu 

8kin 

im,   lii'iru 

iru 

runt 

veatoro 

Sky 

kaia,  kaea 

kauri 

laepa 

kauri 

Slcop 

avuku 

ivutu 

iviitu 

ivutu 

Small 

ekai 

keaku 

ekare 

keaia 

Siuoke 

akoera,  OLaro 

akoera 

aikaiera 

aikaiera 

Snake 

ikaroa 

ekaroa 

ikaroa 

ikaroa 

Soft 

paruparu 

niafuka 

Inhiauki 

ma/u 

Speak 

oharo-arivie ; 
maiaki 

omiül 

omeaia 

omoi 

Spear ') 

hara 

— 

— 

— 

Spit 

apea-koakivie 

— 

— 

— 

Stand 

xirai 

tiroi 

fuoi 

urai 

Star 

koü 

koru 

koru 

koru 

Stay  2) 

avai 

— 

— 

— 

Steal  3) 

korea 

torea 

lori 

torea 

Stone 

have 

fave 

fave 

fave 

String 

ela 

ela 

ela 

ela 

Sugar-cane 

ahe,  ahi 

asi 

axi 

asi 

Suri 

hare 

sare 

sare 

sare 

Swoet 

kapare 

tapare 

tapare 

tapare 

Take  &wa,y*) 

huvu-elavaki 

luriluri-avai 

luriluri-avai 

luriluri-avai 

Tapu 

pupu 

— 

— 

— 

Taro 

hoera 

— 

— 

— 

Thick 

parala 

pisosoro 

papu 

kafeharu 

Thin 

heheroro,  veve- 
roro 

seseraka 

sesera 

seseroro 

Tongue 

auri,  uri 

airitupa 

uri 

uri 

Tooth 

kao 

tao 

tao 

tao 

Tree 

kora 

tola 

tola 

tola 

Villago 

karikara 

karikari 

karikara 

meafere 

Wator 

mahuhu 

ma-rorora 

ma-fuso 

ma-puso 

White 

auka,  a'auka 

seraka 

measea 

measea 

Wife 

uva-vira 

ua 

ua-mori 

ua-rnori 

Wind 

mea 

mea 

mea 

mea 

')  Toaripl  haura,  Orokolo  nape,  Namau  ivai.  ')  Toaripi  laiai  (remain),  Oro- 
kolo  avoreve,  uraiauve,  Xaroau  pokoiai,  uakeia  (remain).  ')  Toaripi  torea,  Oro- 
kolo korea,  Namau  avapu.     ')  Toaripi  avi-terai,  Namau  miai. 
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Elema 

üaripi 

Älilareipi 

Lepu 

Wing 

maho 

ma'o 

maho 

maho 

Woman 

uva 

uva 

uva 

ua 

Yam 
Yellow 

mapore 
kairuha 

papare 

koavai 

apapare 
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by  Motu  Tribe  (New  Guinea).  Third  and  enlarged  edition. 
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18.  Chalmers,  Rev.  J.,  Vocabularies  of  the  Bugilai  and  Tagota  Dialects, 
British  New  Guinea.  With  a  brief  note  on  the  Western  Papuan 
Dialects  by  Sidney  H.  Ray.  Journal.  Anthrop.  Inst.  1897. 
pp.  139—144. 

(Contains  at  p.  141  ff.  Maipua  and  Namau  numerals  and 
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21.  Lapu  mikio  na  o7noro  kuruai  buka.  Namau  eiei  buka  ieire. 
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22.  Buka  ovariave.  ve  asiasi  haria  meha.  Toaripi  uri  viea.  Printed 
for  the  Elema  Distriet  New  Guinea  Mission  of  the  London 
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(Contains  pp.  119 — 120.  A  vocabulary  of  the  'Lakatoi 
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and  their  visitors  from  Port  Moresby.    This  is  nearly  all  Toaripi.) ') 
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J.  H.  Holmes.) 
'27.    louve  nu  Evanelia.    London.    British  and  Foreign  Bible  Society. 
1910.     127  pp. 

(The    Gospel    of  St.   John,    translated    into    Namau   by    Rev. 
J.  H.  Holmes.) 
'J8.    One  Buka.     Namau.      128  pp. 
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30.  Williamson,  Robert  W.,    The  Mafulu  Mountain  People  of  British 
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Adverb  und  adverbiale  Umschreibung 
im  Kafir. 

Von  W  a  1 1  h  e  r  B  o  n  r  q  u  1  n ,  Missionar  der  Brüdergemeine  in  Shiloli,  Süd-Afrika. 


(Fortsetzung). 

II.  ukuthi  und  seine  Adverbien. 
.  1.  Begriffsbestimmung. 

Wie  der  Name  Adverb  schon  andeutet,  ist  es  in  erster  Linie 
ein  Zusatz  zu  einem  Verbum.  Im  Beginn  einer  jeden  Sprache  wird 
auch  die  Zahl  der  Verben  eine  recht  beschräniite  gewesen  sein. 
Beobaciitet  man  ein  Kind,  das  anfängt  sprechen  zu  lernen,  so  wird 
man  finden,  daß  es  nur  einen  ganz  bestimmton,  verhältnismäßig  kleinen 
Verbschatz  besitzt,  sich  aber  doch  mit  Hülfe  gewisser  Zusätze  seinen 
Ausdruck  zu  schaffen  weiß.  Eins  der  ersten  Verben,  die  es  sich  an- 
eignet, ist  das  Zeitwort  „machen".  Das  Wort  an  sich  ist  freilich  noch 
viel  zu  abstrakt,  um  richtig  verstanden  zu  werden.  Um  die  abstrakte 
Bedeutung  konkret  zu  gestalten,  versieht  es  dies  Wort,  oft  ganz  aus 
sich  heraus,  mit  Zusätzen,  und  gewinnt  auf  diese  Weise  eine  Fülle 
von  Möglichkeiten  um  alles,  was  es  sieht  und  hört,  auszudrücken. 
Ein  großer  Teil  solcher  Worte  sind  Gemeingut  der  Kindersprache 
Deutschlands  geworden.  So  macht  der  Hund  „wau  wau",  die  Katze 
„miau",  der  Vogel  macht  „piep"  und  die  Kuh  „muh".  Fällt  das 
Kind  hin,  so  macht  es  „plautz"  oder  „plumps".  Die  Uhr  an  der 
Wand  macht  „tick  tack",  die  Glocke  auf  dem  Turm  „bim  bam", 
die  Mühle  am  Bach  macht  „klipp  klapp",  das  Pferdchen  „hopp  hopp" 
und  der  Jäger  „piff  paff".  Und  wenn  die  Mutter  Ruhe  haben  will, 
so  macht  sie   „pst,   „st"   oder  „seht". 

In  einem  Wörterbuch  wird  man  all  diese  Worte  schwerlich 
finden.  Im  Grunde  sind  es  die  ursprünglichsten  Adverbia,  die  man 
sich  denken  kann,  wenn  sie  auch  gewöhnlich  nicht  als  solche  auf- 
gefaßt  werden.     Meist    wird   man  sie  zu  den  Interjektionen  rechnen, 
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was    viele    in    gewissem   Sinn    ursprünglich  sind,    welcher  Begriff  sich 
aber  doch  wieder  nicht  mit  vollem  Recht  auf  sie  anwenden  läßt. 

Es  kann  uns  darum  nicht  wunder  nehmen,  wenn  wir  nun  auch 
in  Sprachen,  die  noch  mehr  im  Kindheitsstadium  stehen,  eine  solche 
Ausdrucksweise  finden.  Von  Bantusprachen  seien  hier  neben  dem 
Kafir  noch  genannt  das  Zulu,  Sotho,  Ronga,  Shangaan.  Das  Vorbum, 
welches  im  Kafir  als  Stützpunkt  für  solche  Adverbien  benutzt  wird, 
ist  das  alte  Bantuverbum  ukiithi  sagen  (resp.  machen,  tun).  Sehr 
vereinzelt  findet  sich  auch  das  Verbum  ukutSo  sagen. 

Nimmt  man  das  kaffrische  Wörterbuch  von  Kropf  zur  Hand, 
so  wird  man  nahe  an  die  600  solcher  Adverbien  finden,  die  in  Ver- 
bindung mit  dem  Verbum  ukuthi  gebraucht  werden.  Außerdem  kann 
man  wohl  annehmen,  daß  es  noch  eine  ganze  Anzahl  gibt,  deren 
Gebrauch  sich  auf  bestimmte  Landschaften  beschränkt,  und  die  im 
Wörterbucli  nicht  verzeichnet  sind. 

Diese  große  t^ülle  zeigt  jedenfalls  deutlich,  wie  beliebt  heute 
noch  diese  Art  des  Ausdrucks  ist. 

Die  Adverbia  schließen  auf  a,  e,  i,  o,  u  und  auch  auf  m,  was 
sich  sonst  nur  noch  in  ganz  wenigen  Worten  als  Schlußkonsonant  findet. 

Bsp.   ukuthi  swaqa  =  swaqa  sagen  d.  h.  abbrechen. 
ukuthi  tswathe  austrinken. 

ukuthi  tswathi  stechen,   durchbohren  (mit  etwas  Scharfem). 
ukuthi  ?ii/d  (mit  Hochton)  aufrecht  stehen. 
ukuthi  mju  nur  gerade  berühren,  aufhören,  still  stehen. 
ukuthi  tjum  in  den  Staub  treten,  zertreten. 

Die  ganz  überwiegende  Mehrzahl  ist  ein-  und  zweisilbig,  doch 
finden  sich  auch  Adverbien  bis  zu  fünf  Silben. 

Bsp.   ukuthi  ^o.voxoxoxo  von  einem  Toten,   Laute  ausstoßen,   als 
ob  er  wieder  zum   Leben  kommt. 

Sehr  häufig  wird  auch  das  ganze  Wort  redupliziert,  was  ja  auch 
im  Deutschen  geschieht,  wo  allerdings  meist  Ablaut  erfolgt  (z.  B. 
hopp  hopp,  tick  tack,  piff  paff). 

Bsp.   ukuthi  qeqe  den  Mut  verlieren,  bestürzt  sein. 

ukuthi  du\ndum  ein  summendes  Geräusch  machen. 

ukuthi  guquguqu  herumdrehen,  das  Gespräch  plötzlich  ändern. 

Ferner  fallen  auf  die  häufig  wiederkehrenden  Endungen  der 
Adverbien  auf  -alala,  -elele,  -ilili,  -ololo,  -ululu. 

Die  Adverbien  selbst  bleiben  beim  Gebrauch  vollständig  unver- 
ändert. Nur  das  Verbum  ukuthi  ändert  sich.  Wie  aus  den  angeführten 
Beispielen    ersichtlich    ist,    findet   sich    in    den  Verbindungen    sowohl 
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intransitiver  wie  transitiver  Sinn.  Infolgedessen  kann  hier  ukuthi 
das  Pronomen  als  Objekt  vor  sich  nehmen  und  auch  in  passiver 
Form  erscheinen.  Ferner  findet  es  sich  in  der  spezifisch  intransitiven 
Form  a.ni-eka,  in  der  applikativen  und  reziproken  Form  a,ui-ela  und  -ana. 
Bsp.    Gegenwart. 

nditlii  cwaka  ich  bin  still. 
Vergangenheit. 

liathe  nqumama  ke  apha  hier  nun  blieben  sie  stehen. 
athi  kefu  phantsi  sie  setzten  sich  nieder. 
Zukunft. 

ilifu    liyakuthi    Swaka    msinya    die  Wolke    wird    bald    ver- 
schwinden. 
Imperativ. 

yithi  tu  sei  still,     khauthi  qha  trink  ein  wenig. 
Mit  pronominalem  Objekt. 
Bsp.   walithi  sasi  irele  lakhe  hastig  ergriff  er  sein  Schwert. 

yakiiba    imthe    khasa  phantsi,   yamnyathela  mjonyawo  als  er 

ihn  zu  Boden  geworfen,  trat  er  mit  den  Füßen  auf  ihn. 

wathi  akuhon'  ukuia  umthe  wole  wamthi  ntsale  kunene  phantsi 

als    er    nun    mit  ihm  rang,    warf  er  ihn  heftig  nieder 

zu  Boden. 

Passivum. 

Bsp.    a'bo   nibahona  iethiwe  tjobotjdbo  emazantsi  alentaia  die,    die 

ihr  dort  unten  an  jenem  Berg  zerschmettert  liegen  seht. 

iaiona  umfo  ethiwe  ivumhu  ngonmweha  okJianyayo  sie  sahen 

einen    Mann,    der    mit    einem    leuchtenden    Gewand 

bekleidet  war. 

wathiwa  qwiqwi  icafa  da  wurde  er  totgeschlagen  und  starb. 

Intransitive  Form  auf  -eka. 

Bsp.   kutheke   nqa   ukuba   T)angarn'bulalanga    es    war    ein  Wunder, 

daß  sie  ihn  nicht  töteten. 
Applikative  Form  auf  -ela. 

Bsp.  wamthela  nkathu  ngesanza  emchoweni  yakhe  er  gab  ihm  eine 
Handvoll  (Tabak)  aus  seiner  Tasche. 
wamthela  tja  er  winkte  ihm  zu. 
Reziproke  Form  auf  -anu. 

Bsp.    kandialo  iathanä  nca  ngdbulingane  nabantu  ahazimilo  zinga- 
manyala  ebenso  halten  sie  Freundschaft  mit  Menschen, 
deren  Charakter  schändlich  ist. 
wathana   nqiphu   ndbafo  hobahini   er  traf  plötzlich  mit  den 
beiden  Burschen  zusammen. 
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2.  Bedeutung  und  Inhalt  der  nkutM-Adverhien. 

Wenn  man  diese  Adverbien  inhaltlich  untersucht,  so  greifen  sie 
in  die  verschiedensten  Lebensgebiete  ein.  In  der  überwiegenden 
Mehrzahl  jedoch  boschreiben  sie  Wahrnehmungen,  wie  sie  dem 
Menschen  durch  Auge  und  Ohr  vermittelt  werden.  Die  Geräusche 
der  verschiedensten  Art  vom  Fall  ins  Wasser,  Schuß  der  Flinte, 
Rollen  des  Donners  usw.  linden  hier  ihren  Ausdruck.  Die  Erschei- 
nungen in  der  Natur,  Raum  und  Größenvorhältnisse,  die  verschiedenen 
Färbungen  werden  berücksichtigt.  Besonders  aber  auch  ist  es  der 
Mensch  mit  seinen  äußeren  Eigenschaften,  wie  Clang,  Haltung,  Stellung, 
Aussehen,  sowie  auch  mit  seinen  Gemütsaffekten  und  seelischen 
Regungen,  der  immer  wieder  zur  Bildung  neuer  Worte  Anlaß  gab. 
So  werden  diese  Adverbien  zu  einem  Zeugnis  der  scharfen  Beob- 
achtungsgabe eines  Volkes,  das  in  und  mit  der  Natur  lebt  und  die 
feinsten  Unterschiede  zu  machen  versteht,  wie  es  in  solcher  Mannig- 
faltigkeit   in    einer    unserer  europäischen  Sprachen  kaum   möglich  ist. 

Mag  man  auch  diese  Art  des  Ausdrucks  als  kindlich  ansehen, 
sie  erschließt  uns  in  ganz  besonderem  Maß  ein  Verständnis  der  Volks- 
seele und  ihrer  Denkungsart 

Aus  der  Fülle  des  Stoffes  seien  folgende  Hauptgruppen  heraus- 
gegriffen. 

a.  Bezeichnung  des  Falles. 

Bsp.    amagqabi    emithi    abune    athi    Sweni/e    und    das    Laub    der 
Bäume  verdorrt  und  sagt  swenye,  fällt  hernieder. 
ilitje  lithe  djupu  emanzini  der  Stein  fiel  ins  Wasser. 


ukuthi  'babalala  plötzlich  oder  mit  Gewalt  fallen. 
ukuthi  biitna  mit  einem   Krach  fallen,  z.  B.  ein  Haus. 
ukuthi  cum  fallen  oder  in  Stücke  brechen,  z.  B.  Ei,  Tasse. 
ukuthi  folokoso   niederfallen  nach  einem  Schuß  oder  Stoß. 
ukuthi  cimbi   fallen,   wie  Feuerfunke    auf  Kleid,    Fliege  in 

die  Milch. 
ukuthi  xhopho  ins  Wasser  fallen. 

ukuthi  ging,ei  hart  oder  plötzlich  von  etwas  herabfallen. 
ukuthi    qwi    plötzlich    niederfallen    infolge    eines    Schlages, 

Stoßes,    infolge  von  Krankheit  oder  Tod,  sodaß  das 

Leben  erloschen  scheint. 
ukuthi  .ribilili  auseinanderfallen,  z.  B.  eine  Hütte. 
ukuthi  tjumbu  plötzlich  in  ein  Loch  hineinfallen. 


72  Zeitschrift  für  Kolonialspracben,  Band  IV. 

b.  Geräusche  der  verschiedensten  Art. 

Bsp.  kwathi  ke  sakumka  ekhaya  kwaqala  ukuthi  chaphachapha 
als  wir  von  Hause  fortgingen,  begann  es  sachte  zu 
regnen  (zu  tröpfeln). 
tcaiona  inyamakazi  isela  emlanieni  wayitlii  gqum  er  sah  ein 
Tier  am  Fluß  trinken  und  schoß  es  nieder  (sagte 
gqum  zu  ihm). 


djum  sagt  der  Blitzstrahl,  wenn  er  herniederfährt  und  ein- 
schlägt. 

fefe  sagt  der  Regen,  wenn  er  leise  heruntertröpfelt. 

phe  sagt  der  Wind,  wenn  er  vorbeifährt. 

gquzu  sagt  der  Mörtel,  wenn  er  von  der  Wand  fällt. 

bukuliihukulu  wenn  etwas  herunterrollt. 

gqu  vom  Rollen  des  Donners,  Schuß  einer  Flinte. 

Tobarabd  vova  Knarren  neuer  Schuhe  etc. 

nzwi  wenn  einem  etwas  laut  im  Ohr  klingt. 

nkente  wenn  jemand  plötzlich  einen  Schrei  ausstößt. 

hu  von  einem  dumpfen  Geräusch,  z.  B.  Schwärmen  der 
Bienen. 

c.  Verwundungen  durch  Schlag,  Stoß,  Hieb,  Stich  usw. 

Bsp.  ndü>e  ndiyakusuka  ndikuthi  qwakaqwaka,  ndikukhasele  phantsi 
kwangoku  ich  würde  dir  gleich  einen  Schlag  ver- 
setzen und  dich  sofort  niederwerfen. 
kuT}a  engathandi  ukuthiica  tjum  ngalaniathuplia  7nakulu  denn 
er  wollte  nicht  gern  von  jenen  großen  Füßen  (des 
Elefanten)  zertreten  werden. 


ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 


chukuchuku  an  vielen  Stellen  durchbohren. 

xhimfi  mit  der  Faust  schlagen,  zerschmettern. 

qam  mit  einer  Kugel  treffen. 

tSwathi    mit    einem  scharfen  Instrument  verwunden. 

tSome  stechen,  von  der  Biene. 

nkinti  mit  einem  Stock  töten. 

gqwangu  stoßen,  z.  B.  mit  einem  Hörn. 

radu  ausstoßen,  ausschlagen,  wie  z.  B.  ein  Pferd. 

nyu  mit  Gewalt   stoßen. 


ukuthi  gqehe  den  Schädel  mit  einem  Stock  einschlagen 
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d.  Keilien,  Brechen,  Schneiden. 

Bsp.    hdaiuho  •onke  csasinazo  zathi  tliace  all  die  Riomon,  die  wir 
hatten,  rissen  plötzlich  entzwei. 
Intonga  yam   ithe   vive  phakati    mein  Stock  ist  mitten  ent- 
zwei gebrochen. 


ukutlii  sutu  into  abreißen,  von  der  Haut. 
ukuthi  htnqu  plötzlich  abbrechen. 
ukutlii  seilte  in  kleine  Stücke  schneiden. 
ukuthi  tSeqe  mit  einem  Schnitt  abschneiden. 
ukuthi  ciphu  gespalten,  entzwei  geschnitten  sein. 
ukuthi  khitha  schneiden   (mit  einem  Stein  oder  Axt). 
ukuthi  tjobotjobo  brechen,  wie  trockene  Zweige,  die  nieder- 
getreten werden. 

e.  Plötzliches  Erseheinen  und  Verschwinden,  Aufleuchten,  Olänzen. 

Bsp.    'batld    jdbacanda    esathini    kwathi  tjqi  impunyutje  enkulu  als 
sie    den  Wald    durchschritten,    erschien    plötzlich    ein 
großer  Fuchs. 
imitha  yelajiga    ithi  beuge  e.mithini  die  Strahlen  der  Sonne 
flimmern  auf  den  Bäumen. 


ukuthi  tu  erscheinen,  plötzlich  etwas  sehen. 
ukuthi  thaphu  unerwartet  erscheinen. 

ukuthi  du  plötzlich  weggehen,  z.  B.  Tauben,  die  auffliegen. 
ukuthi  nya  verschwinden,  verloren  gehen. 
ukuthi  swaka  plötzlich  verschwinden. 

ukuthi  dauga  aufblitzen,  aufflammen,  z.  B.  bei  einem  Schuß. 
ukuthi  thwa.ra  blitzen,  aufleuchten. 
ukuthi  khanyi  flimmern,  blinken. 

ukuthi    menye    scheinen,    reflektieren,   z.  B.    das    Licht   auf 
einem  Spiegel. 


f.  Raum  und  OrößenTerhältnisse. 

inzela  ithe  tje,  tonono,  ayinundawo  igoso  der  Weg  geht  ganz 
gerade  entlang  und  hat  keine  Krümmung. 

wada  waza  kufika  kwindawo  ethe  gabanija  endlich  kam  er 
an  einen  steilen,  abschüssigen  Ort. 
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ukuthi  ga  bis  an  etwas  reichen,  sich  erstrecken. 

uhutld  tse  eben  sein,  gerade  sein. 

ukuthi  t'j^i  vorspringend  sein,  hervorstehen. 

ukuthi  tMqi  kurz  sein. 

ukuthi  zonzo  ein  wenig  größer  werden. 

ukuthi  nqo  (Hochton)  gerade  sein 

ukuthi  gongqo  hohl  sein,  tief  liegen. 

ukuthi  khotso  sehr  klein  sein  (kaum  sichtbar). 

ukuthi  gangqa  tief  liegen. 

g.  Sichtbare  Eigenschaften  der  Dinge. 

Bsp.   sala    ke   iethu,    isitja    ndayithenga    izolo,    sithe  fotho    kanye 
stell   dir  vor,   Freund,    die  Schüssel,    die  ich  gestern 
kaufte,  war  ganz  eingebeult. 
ndayibona   inkomo    ethe    ngwevu    emaana   ich    sah    ein   Rind, 
dag  war  grau  auf  dem  Rücken. 


ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 
ukuthi 


fakafaka  gesprenkelt,  fleckig  sein. 
qete  vollkommen  sein. 

khwasa  trocken  sein,  z.  B.  Büsche  vom  Kraal. 
gqagqa  gefleckt,  besprenkelt  sein,  z.  B.  das  Gesicht 
eines  pockennarbigen  Menschen. 
re  ofl^en,  unbedeckt  sein. 
xaka  ausgebreitet  sein. 
cwe  bis  an  den  Rand  voll  sein. 
tjeketje  weich,   lose,    locker,   biegsam,  dehnbar  sein. 


ukuthi 
ukuthi 
iikuthi 
ukuthi 
ukuthi  djala  sichtbar  sein. 


(Wird  fortgesetzt.) 
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Eontinuativ  und  Imperativ  im  Jaunde. 

Zu  den  sprachlichen  Vorgängen,  die  Meinhof  in  seinem  Aufsatz 
„Dissimilation  der  Nasalverbindungen  im  Bantu"  (Band  III,  S.  272 — 278 
dieser  Zeitschrift)  mitgeteilt  hat,  liefert  auch  das  Jaunde  einen  kleinen 
Beitrag. 

Es  handelt  sich  um  die  Formen  zur  Bildung  des  Kontinuativ 
und  Imperativ,  für  welche  Nekes  in  seinem  „Lehrbuch  der  Jaunde- 
sprache",  Seite  159 — 166  eine  große  Zahl  von  Beispielen  in  zwölf 
verschiedenen  Gruppen  übersichtlich  zusammengestellt  hat.  Und 
zwar  sind  jedesmal  den  vollen  Formen  die  im  Zusammenhang  der 
Rede  gebrauchten  kürzeren  in  Klammern  beigefügt.  Dadurch  ent- 
steht eine  auf  den  ersten  Blick  so  verwirrende  Fülle  von  Formen, 
daß  man  gut  tut,  sich  die  Bildungsgesetze  einmal  klar  zu  machen. 
Wir  wollen  das  im  Folgenden  nur  hinsichtlich  der  vollen  Formen 
tun,  und  alles,  was  dabei  über  Tonveränderungen  zu  sagen  ist,  am 
Schlüsse  in  Nr.   5  zusammenfassen. 

Während  die  dreisilbigen  Verben  im  Kontinuativ  unverändert 
bleiben,  weisen  die  ein-  und  zweisilbigen  Bildungen  auf,  denen  allen 
die  durative  Verbalendung  des  Urbantu  *--j-a  oder  *-aYa  zu  Grunde 
liegt,  wie  sie  Meinhof  in  seinem  Grundriß  ',  Seite  43  und  Grund- 
züge, Seite  67  besprochen  hat.  Nekes  schreibt  zwar  überall,  wo  die 
velare  Frlkativa  zu  erwarten  wäre,  g,  ohne  über  seine  besondere 
Aussprache  genauere  Angaben  zu  machen ;  aber  da  es  für  den  Jaunde 
gleichgültig  ist,  ob  er  das  frikative  y  oder  das  explosive  g  spricht, 
wenn  der  Laut  zwischen  zwei  Vokalen  steht,  so  ist  nichts  gegen  die 
Schreibung  einzuwenden. 

1.  Beim  Antritt  dieser  Durativendung  an  den  Verbalstamm  wird 
nun,  wie  Nekes  richtig  erkannt  hat,  der  Vokal  dem  vorangehenden 
Stammvokal  assimiliert. ') 


')  Nur  bei  einigen  wenigen  Einsilbigen,  die  Nekes  am  Schluß  unter  Nr.  12 
(S.  lfi,5)  aufführt,  wird  umgekehrt  der  Stammvokal  dem  a  der  Endung  assimiliert. 
z.B.  von  zu:  zäh  (statt  *zaak),  von  j'nI  ;  iink,  von  w;   vak. 

Wegen  des  Eintretens  von  k  statt  g  s.  die  folgenden  Ausführungen.   D.  Hed. 
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z.  B.  von  koho,  süi,  wulu,  bede,  cä  bildet  man  köbogo,  »iligi, 
wulugu,  bedege,  vaga.  Dabei  ist  zu  beachten,  daß  alle  zweisilbigen 
Stämme,  denen  hier  auch  vä  gefolgt  ist,  die  konsonactisch  anlautende 
Endung  (^-ya)  erhalten.  Die  meisten  einsilbigen,  bezw.  einsilbig  ge- 
wordenen Stämme,  dagegen  nehmen  die  Endung  in  der  vokalisch 
anlautenden  Form  *-a;-a  an  und  verlieren  den  Schlußvokal  der  Endung, 
wobei  der  nun  auslautende  Velarlaut  zur  stimmlosen  Explosiva  k 
wird.')  Also  z.  B.  ladak,  lodok,  lüguk,  ligik  von  lat,  lot,  lük,  lik,  in- 
dem der  stimmlose  Endkonsonant  des  Stammes  vor  folgendem  Vokal 
stimmhaft  wird;  oder  von  bo,  bi  )  bök,  bik  (aus  *book,  *biik)  durch 
Kontraktion  der  Vokale. 

2.  Ist  der  zweite  Stammkonsonant  der  ein-  oder  zweisilbigen 
Verben  ein  Nasal,  so  verwandelt  sich  der  orale  Velarlaut  der  Endung 
in  den  volaren  Nasal  n  (progressive  Assimilation).  Also  z.  B.  von 
den  zweisilbigen  mana,  timi,  wome  wird  gebildet  manena,  timini,  wo- 
mene;  und  von  den  einsilbigen  dan,  yen,  dim,  Ion,  non.  bum  heißt  es 
danaii,  yiniin,  dimin,  lönon,   nonon,   bumun.'^) 

Anmerkung:  Der  entgegengesetzte  Vorgang  zu  "2  (nämlich 
regressive  Assimilation)  findet  sich  im  Kinga,  worauf-  mich  Herr 
Professor  Meinhof  aufmerksam  macht.  Dort  wird  vorhergehendos 
k  durch  nachfolgenden  Nasal  der  reziproken  Verbalendung  -ana  in  h 
verwandelt,  vgl.  WolfF,  Grammatik  der  Kingasprache,  Seite  11,  z.  B. 
-badinana  von  -badika  und  -gelenana  von  -geleka  usw. 

3.  Steht  in  der  zweiten  Silbe  des  Verbstammes  nicht  ein  Nasal, 
sondern  eine  Nasalverbindung  {inb  und  nd  sind  zu  belegen),  so  bleibt 
bei  Antritt  der  Durativendung  von  der  Nasalverbindung  nur  der 
Nasal  und  in  der  Endung  erscheint  umgekehrt  statt  dos  reinen 
Nasals  n  die  Nasalverbindung  ng.  z.  B.  lümungu  von  lumbu,  bömongo 
von  bombo,  narnenga  von  namba,  bdnei'iga  von  bdnda. 

Von  lumbu  würde  man  nach  1  zu  bilden  gehabt  haben  *lümbugn; 
nach  Analogie  von  2  wird  dann  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  durch 
Assimilation  die  Nasalverbindung  ng  der  Endung  entstanden  sein, 
also  *liimbungu.     Statt   dessen    aber  sagt  man  lümungu,    indem  offen- 

')  Zur  Aussprache  dieses  k  ist  zn  bemerken,  daß  in  der  Kegel  nur  noch  der 
Verschluß  gebildet  wird,  die  Explosion  aber  zumeist  fortfällt. 

')  Eine  Parallele  hierzu  ist  die  im  West-  und  Südwest-Bantu  häufige  Assimi- 
lation der  applikativen  Verbalendung  -da,  -ila  sowie  der  Perfektendung  -ile  an  einen 
vorausgehenden  Nasal  im  Stamm,  also  zu  -ena,  -ina  bezw.  -ine;  vgl.  Bleek,  Compa- 
rative  grammas  §305,  Meinhof,  Grundriß',  S.  125  f.,  §  34  a,  Jacottet,  Ktudes  sur  les 
langues  du  Haut-Zambeze  T.  p.  XXXIV:  „attraction  des  nasales'-  und  Finck,  Die  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse der  Bantusprachen,  S.  122,  §  71,  S.  126,  §  75  „Nasalattraktion". 
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bar    durch   Dissiuiilation    der  beiden  Nasalverbindungen  in  der  ersten 
von  iiinon  die  Explosiva  ausfiel  und   nur  der  Nasal  blieb. 

4.  a)  Der  unter  3  beschriebene  Vorgang  findet  keine  Anwendung 
im  Plural  des  Imperativ  mit  der  Endung  -äti,  der  z.  B.  von  liimbu, 
bi'imbo,  namba  lautot:  lüinhegun,  bömbegän,  uamMyän.  Hier  sind  also 
die  nach  I  gebildeton  Formen  tatsächlich  unverändert  erhalten.  Ver- 
mutlich hat  dabei  der  Nasal  der  Pluralendung  die  nach  3  sonst  zu 
erwartende  Assimilation  der  Durativendung  verhindert. 

b)  Wenn  Nekes  neben  himhegän  auch  noch  die  Nebenform 
lümegan  gibt,  so  ist  das  aus  der  Analogie  des  Singular  lümüngü  zu 
erklären.  Analogie-Einflüsse  sind  auch  sonst  zu  bemerken.  So  habe 
ich  von  bdnda  neben  bdnengä  auch  bdner'iä  notiert,  also  nach  Analogie 
der  Formen  mit  reinem  Nasal  im  Stamm;  ebenso  von  binde:  Mnihe; 
und  dazu  auch  die  ganz  unveränderte  Form  bindege,  umgekehrt  wie 
oben  bei  lümigdn  nach  Analogie  des  Plural. 

c)  Ausdrücklich  sei  noch  erwähnt,  daB  eine  Nasalverbindung 
im  Anlaut  des  Verbstammes  keinen  Einfluß  auf  die  Endung  hat, 
z.  B.  von  nddman  bildet  man  nddmenan,  wobei  die  Endung  -an  hinter 
die  Kontinuativendung  tritt. 

5.  a)  Die  in  1  bis  4  beschriebenen  Formen  dienen,  wie  schon 
im  Anfang  gesagt,  zum  Ausdruck  des  Kontinuativ  und  Imperativ  (im 
Singular).  Der  Unterschied  bnsteht  nur  in  der  verschiedenen  Ton- 
höhe der  Endung.  Zur  Bezeichnung  des  Kontinuativ  ist  sie  tief- 
tonig,  zur  Bezeichnung  des  Imperativ  ist  sie  (allgemein  gesprochen) 
hochtonig.  Genauer  erhalten  alle  Imperativformen  auf  der  letzten 
Silbe  Hochtiefton,')  und  die  vokalif.ch  auslautenden  außerdem  auf 
der  vorhergehenden  Silbe  Hochton. 2)  Von  den  in  1  bis  3  auf- 
geführten Kontinuativformen  lautet  also  der  Imperativ  im  Singular 
folgendermaßen:  ad  1.  kdbögo,  siligi,  wulügic,  bedige,  vägä;  und  laddk, 
lodok,  lügük,  ligik,  book,  biik.  —  ad  2.  manenä,  timiiii,  womene;  und 
danän,  yinen,  dimin,  lönon,  vonon,  bumün.  —  ad  3.  lümüngü,  börnongo, 
namengd,  bdningd. 

b)  Der  Plural  dos  Imperativ  wird  durch  die  hochtieftonige 
Endung  -an  gebildet  (vgl.   oben  4  a). 


')  Nekes'  Mitteltonzeichen  als  «Pausalton"  (vgl.  S.  22  und  24  seines  Lehr- 
buches) ist  nach  der  Aussprache  des  Sprachgehilfen  am  Seminar  für  Kolonialsprachen 
des  Hambiirgiachen  Kolonialinstituts,  Karl  Atangana,  fast  ausnahmslos  als  Hochtief- 
ton zu  lesen. 

')  Dieser  Hochton  könnte  noch  als  letzter  Kest  darauf  hindeuten,  daß  ur- 
sprünglich auch  die  zweisilbigen  Stämme  die  Duratirendung  in  der  Form  *-afa  an- 
nahmen und  ihren  Endvokal  vor  dieser  Kndung  abwarfen  (vgl.  oben  1). 
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I.  Diese  Endung  tritt  nur  bei  den  Verben,  deren  Imperativ  im 
Singular  vokalisch  auslautet,  also  bei  den  zweisilbigen  (und  einigen 
wenigen,  ihrem  Beispiel  folgenden  einsilbigen)  Stämmen  an  die  Singular- 
form unter  Ausstoßung  des  auslautenden  Vokals,  z.  B.  von  den  unter 
a  aufgeführten,  vokalisch  auslautenden  Sigularen :  ad  1.  k6begdr>, 
siligän,  wulügdn,  hedigdn,  vägän.  —  ad  2.  manenän,  timendn,  womendn. 

II.  Bei  den  (meisten)  einsilbigen  bezw.  einsilbig  gewordeneu 
Stämmen  dagegen  tritt  -dn  unmittelbar  an  den  Stamm,  z.  B.  von  den 
obigen,  auf  k  oder  n  endigenden  Singularen :  ad.  1.  laddn,  loddn, 
lügdn,  ligdn;  und  bod?i.  hidn.  —  ad  2.  dandn,  yindn,  dimdn,  loiidn, 
nondn,  bumdn.  Daß  auch  in  diesen  Formen  früher  die  Durativ- 
endung zur  Bildung  des  Imperativ  Singularis  stand  und  nur  heute  aus- 
gefallen ist,  ist  noch  aus  einigen  spärlichen  Resten  zu  ersehen.  Bei 
den  Verben  nämlich,  deren  Stammvokal  der  Durativendung  assimiliert 
wird,  (vgl.  oben  Anmerkung  zu  1),  erscheint  diese  veränderte  Form 
auch  im  Plural,  also  z.  B.  von  zu  Imperativ  Singularis  zadk,  Imperativ 
Pluralis  zadn. 

Der  Ausfall  der  Durativendung  ist  aus  einer  weitgehenden 
Analogiewirkung  (vgl.  4  b)  zu  erklären.  Von  den  auf  k  endigenden 
einsilbigen  Stämmen,  wie  z.  B.  lük,  lik  mit  den  Imperativen  lügük, 
ligik  (vgl.  5  a)  würde  man  als  Plural  erwartet  haben  *lügügu?i,  *l{gi- 
gdn,  man  sagt  aber  kürzer  lügdn,  ligdn.  Der  Grund  dafür  kann 
Haplologie  sein.  Es  gibt  aber  noch  eine  andere  Möglichkeit.  Im 
Jaunde  wird  statt  des  explosiven  g  zwischen  Vokalen,  wie  im  Anfang 
erwähnt,  noch  meist  das  frikative  y  gesprochen,  und  von  hier  aus 
ist  ein  völliger  Wegfall  des  konsonantischen  Elements  leicht  ver- 
ständlich. Man  findet  bai  Nekes  auch  Beispiele  für  das  nur  auf 
diese  Weise  zu  erklärende  Wegfallen  sogar  eines  stammhaften  k, 
z.  B.  lautet  der  Imperativ  von/ai  im  Singular  /a'a^,  im  Plural /a'an;  von 
Udk  im  Singular  tsddk,  im  Plural  tsddn.  So  könnte  auch  in  den  anderen 
Fällen,  in  denen  der  Stamm  kein  k  enthält,  das  Schwinden  des  oralen 
Velarlautes  der  Endung  zu  erklären  sein ;  aber  der  Wegfall  auch  des 
vokalischen  Elements  ist,  wo  keine  Kontraktion  möglich,  nur  auf 
Analogie  Wirkung  zurückzuführen. 

Ähnlich  ist  es  mit  den  auf  einen  Nasal  ausgehenden  Stämmen. 
Vou  dan  mit  dem  Imperativ  Singularis  dandn  könnte  man  statt  des 
zu  erwartenden  *dandndn  durch  Haplologie  wohl  dandn  bilden.  Aber 
human  statt  '^bumündn  und  yindn  statt  *gSnSndn  sind  nur  aus  der 
Analogie  der  anderen  Formen  zu  erklären. 

III.  Die  Verba  mit  der  Endung  -an,  welche,  wie  auch  das  Bei- 
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spiel  in  4  c  zeigt,  die  Durativendung  zwischen  Stamm  und  Endung 
treten  lassen,  lauten  im  Singular  und  Plural  Uberein,  indem  die  eine 
der  beiden  im  Plural  zu  erwartenden  Endungen  -a7i  abfällt,  z.  B.  von 
Jcilxin :  kilegdn.  Martin  Heepe. 

D.  Westermann,  Erzählungen  in  Fulfulde,  niedergeschrieben  von 
Abdallah  Adam,  transkribiert,  übersetzt  und  mit  einem  Nach- 
trag: Erzählungen  im  Dialekt  von  Sokoto.  Lehrbücher  des 
Seminars  für  Orientalische  Sprachen  zu  Berlin.  Bd.  XXX. 
Berlin.  Georg  Reimer.  1913.  ^°.  X,  52,  »V  S.  Preis 
gebunden  M.  6, — . 
Die  Lehrbücher  des  Seminars  für  Orientalische  Sprachen  zu 
Berlin  haben  mit  diesem  ihrem  30.  Bande  eine  sehr  schätzenswerte 
Bereicherung  erfahren.  Da,  wie  Westermann  im  Vorwort  mit  Recht 
sagt,  „Schriftstücke  in  Fulfulde  mit  arabischer  Schrift"  bis  jetzt  nur 
selten  nach  Europa  gekommen  sind,  so  ist  es  nur  zu  begrüßen,  daß 
durch  das  Erscheinen  dieses  Buches  jedem,  der  sich  für  das  Ful 
interessiert,  eine  Reihe  von  ganz  vorzüglich  nach  der  einheimischen 
Weise  geschriebenen  Texten  zugänglich  wird.  Das  Buch  enthält  auf 
50  Seiten  in  schöner  getreuer  Reproduktion  Fultexte,  geschrieben 
von  dem  verstorbenen  Fullektor  Abdallah  Adam  in  Berlin ;  außer- 
dem enthält  es  eine  Transkription  und  Übersetzung  dieser  Texte 
von  Westermann,  ferner  noch  einige  von  Westermann  schon  früher 
in  Afrika  gesammelte  Fultexte  im  Sokoto-Dialekt  (Abdallah  Adams 
Dialekt  ist  der  von  Kano).  Besonders  die  Texte  von  Abdallah  Adam 
stellen  wegen  der  grammatischen  Korrektheit  ihrer  Sprache  und 
namentlich  wegen  der  in  Anbetracht  der  arabischen  Schrift  geradezu 
wunderbar  genauen  und  sorgfältigen  Wiedergabe  der  Aussprache- 
feinheiten das  Schönste  und  Beste  dar,  was  ich  an  Fultexten  kenne. 
Die  Transkription  und  Übersetzung  Westermanns  lassen  freilich  dem- 
gegenüber manches  zu  wünschen.  Die  Transkription  entfernt  sich 
häufig  leider  zu  weit  vom  Urtext  —  Seite  15,  Z.  13  hat  sie  sogar 
einen  ganzen  Satz  von  20  Wörtern  mehr  als  das  Original  — ,  und 
die  Übersetzung  hätte,  zumal  dem  Buche  keine  Anmerkungen  noch 
ein  Glossar  beigegeben  sind,  namentlich  an  den  keineswegs  seltenen 
schwierigeren  Stollen  etwas  weniger  frei  sein  können.  Oft  ist  sie  so 
frei,  daß  man  zweifelhaft  sein  kann  (vgl.  z.  B.  die  Übersetzung  zu 
Seite  16,  Z.  9),  ob  überhaupt  noch  der  vom  Verfasser  beabsichtigte 
Sinn  getroffen  ist. 

Wer   über   die  Anfangsgründe    des  Ful   hinaus  ist  und  sich  mit 
dieser    interessanten    aber   schwierigen    Sprache   mehr   als   nur   ober- 
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flächlich  bekannt  machen  will,  wird  von  dem  Buche  großen  Nutzen 
haben.  Außerdem  enthält  das  Buch  eine  Menge  noch  unwohobener 
Schätze,  die  unsere  Kenntnis  der  Fulgrammatik  —  sowohl  Laut- 
als auch  Formenlehre  und,  last  not  loast,  Syntax  —  sowie  die 
Dialektforschung  des  Ful  noch  ganz  erheblich  fordern  können. 

A.  Klingen  heben. 
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Amerikanisch,  Arabiscti  (Syrisch  und  Ägyptisch),  Böhmisch,  Chinesisch.  Dänisch,  Englisch, 
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demnächst  als  ersten  Band  der  Kolonialsprachen 


lEÜWG 


=  zur  Ausgabe.      Der  für    die   Kolonie     1     gebiete    und   von   Afrika  ausgestattet.  = 

=  Togo  in  Frage  kommende  Band  wurde     i     Alle  Eigenarten  der  einheimischen  Be-  = 

=  von  Professor   D.  Westermann,    dem     |     wohner  sind  in  Bezug  auf  den  Sprach-  s 

=  bekannten  Forscher  auf  dem  Gebiete     =     schätz     berücksichtigt,    wodurch    der  = 

=  der  Kolonialsprachen   verfaßt   und  ist     =     Wert     des     Sprachführers     um     Be-  = 

=  mit  den  Karten  der  deutschen  Schutz-     |                  deutendes  erhöht  wird.  S 

=  In  Vorbereitung  befinden  sich:  Ful  (Nordkamerun).  Haussa  (Togo  Und  Kamerun),  E 

=  Herero  (SDdwestafrika),  Jaunde  (SUdkamerun).  Suaheli  (Ostafrika)-  = 

=  Die  Metoula-Sprachführer  zeichnen  sich  durch   peinlich  genaue  Angabe  der  Aus-  — 

=  Sprache  aus.  Das  handliche  Format  ermöglicht  bequem  das  Mitnehmen  in  der  Westentasche.  = 

I  Jeder  Band  leostet  80  Pfg.  | 

=  Metoula-Sprachführer  sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.  = 

i  I^angensctieidt'sche   Verlagsbuchhandlung  1 

1  (Professor  G.  Langenscheidt)  Berlin-Schöneberg,  Bahnstr.  29  30.  1 
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